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} EDITORIAL
SELBSTVERANTWORTUNG !!!

Dieguten alten Zeiten!?
Dagab esfrüher auf den Landstraßen erstgar keine allgemeine Geschwindigkeitsbegrenzung und nach de
ren Einführungauch noch lange keinen Schilderwald mit weitergehenden Geschwindigkeitsbeschränkungen.
Heutzutage reagieren wir mit immer mehr Unverständnis, wenn auf unserer Hausstrecke Kurven erst vor
einigen)ahren auf80 km/h und)etzt vielleicht auf60km/h begrenzt werden. Warum dies? Weil sich einige
unserer Kollegen vielleicht in diesen Kurven abgelegt haben oder auch nur die Gefahr dazu besteht. Wenn
die Straße»iluuverwaltung dies erkennt oder bei sorgfältigem Arbeiten hätte erkennen müssen, trägt sie für
eventuelle Unfälle die Haftung. außer sie sorgt für Abhilfe. Diesgilt natürlich erst recht für in Zeiten knap‑
per Kassen erzeugte Unfallgefahren durch unsachgemäße Bitumenausflickungen.Deshalb wählen Sraßen‑
bauverwaltungen oft den einfachen Weg der Warnschilder und Geschwindigkeitsbeschränkungen.
Esstellt sich die Frage, welche Lösung wir anstreben. Warnungen vorjeder möglichen Gefahr oder Fahren in
Selbstverantwortung , schließlich waren früher Kopfsteinpflasterund Dosendeckelbremsen eine wahr‑
scheinlich ebenso gefährliche Kombination wie heute über 100 PSaus 600 ccm und Lei(d)tplanken mit
sclmrtkantigen ungeschützten Trägern.
Auch bei anderen Themen stellt sich die Frage nach der Selbstverantwortung
Bezüglich der Frage der Bekleidung auf dem Motorrad lehnt der BVD/VL bekanntlichjede Normierung mit
der angedrohten Folge eines Tragezwangs ab. Hier treten wir entschieden für die Selbstverantwortungjeder
Fahrerin undfieden Fahrers ein. Anderseits haben wir die Helmtragepflichtakzeptiert und esstellt sie eigent‑
lich auch kaumjemand in Frage.
Dieses abgewogene Vorgehen könnte auch als Beispiel für die Straßenbauverwaltungen dienen, die uns nicht
bei_ieder Bodenwelle mit einer L}escl1windigkeitsbegrenzungbeglücken müssen sondern sich Warnungen für
Gefrhrenstellen aufheben sollten, die man auch bei vorausschauender Fahrweise nicht rechtzeitig bemerken
kann Allerdings ist hierzu neben dem Umdenken in den Köpfenauch eine Entschärfungdes Haftungsrechts
erforderlich.
Eine Änderung. bzw. Reduzierung der Vorschriften bei der Hauptuntersuchungdurch T Ü V oder DEKRA
könnte auch zueiner St;irkung der Selbstverantwortung für das eigene Fahrzeug führen. Auf funktionierew
de Schwingen- und Lenkkopfl.1ger achtet_ieder im eigenen Interesse selber und die Bemängelung eines feh‑

lenden, sowieso nie genutzten Halteriemens fur
den Sozius oder des zu kurzen Spritzschutzes ist
eine unnötige Bevormundung Hier kommt Hil»
fevielleicht aus Europa.
Auch auf unserem Teil des Verkehrssektors soll‑
ten wir für weniger staatliche Bevormundung
und mehr Selbstverantwortung eintreten. Dann
werden wir allerdings auch stärker in die Pflicht
genommen mit mehr Voraussicht und somit in
Zeiten von ABS, Sturzbügeln, Helm etc. sicherer
zu fahren, immer gemäß der Feststellung von
Klacks„jeder Sturz ist eine Schande".
Tschüß
Harald Hormel

1. Vorsitzender
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„ Enno DEMO

Warts das ‐ war ’s was???
Euro-Demo und Bikerszene ‘98 in Deutschland

„Die Euro ‐Demo fand erstmals in

Deutschland statt und kaum einer

ging hin“; dieses niederschmetternde

Fazit mußten die Veranstalter am 29.

August 98 abends nach 6.000 bis

10.000 Teilnehmern (je nach Schät‑

zung) be i Demo in Bonn und n u r

gut 2.000 Besuchern des Camping‑

geländes in Hahn ziehen.

D ie v o m europäischen Fahrerverband
seit 10 jahren ausgerufene Euro‐Demo
sollte n u n auch endl ich einmal in
Deutschland stattfinden. Deutschland ist
mit großem Abstand der größte Motor‑
radmarkt innerhalb der europäischen
Union. Von deutscher Seite werden die
Vorschläge zur Gestaltung verkehrsrecht‑
licher Fragen durch die EU-Kommission
stark beeinflußt. Deutschland ist mit ei‑
ner großen Anzahl v o n Europaparlamen‑
tariern auch auf dieser Entscheidungse‑
bene stark vertreten und stellt zudem im
Verkehrs- und Umweltausschuß den je‑
weiligen Berichterstatter zu Themen, die
das Motorrad aktuell betreffen (Altfahr‑
zeugverordnung und Einbeziehung v o n
Motorrädern).
Be i diesem großen Gewicht Deutsch‑
lands innerhalb der EU war es klar, daß
irgendwann auch einmal die Euro‐Demo
denn n u n in der deutschen ( N o c h ‐ )
Hauptstadt laufen sollte. Wegen des ge‑
ringen Organisationsgrads der deutschen
Motorradfahrer im europäischen Ver ‑
gleich haben wi r als BVDM in der Ver‑
gangenheit keinen großen Wert auf die
Durchführung der Euro-Demo gelegt.
Zusammen mi t den Verbänden Biker
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Union, Kuhle Wampe, Bikers Cooperati»
on und Verband der Christlichen Motor»
radfahrer waren wir dann aber seit letz‑
t em Jahr bereit, die Euro-Demo in
Deutschland zu veranstalten. Diese Euro‑
Demo wa r denn auch der vordringliche
Hauptzweck der neu gegründeten Motor‑
radinitiative Deutschland e.V. Hier in der
MID wurde die Vorbereitung und Durch‑
führung der Euro-Demo organisiert.
Auch nationale Gründe gab es genug:
Unsachgemäßer Einsatz v o n Bi tumen
durch die Straßenbauverwaltungen, nach
w i e v o r zu viele u nd ungeschützte
Lei(d)tplankenpfosten‚ Tragezwang für
Protektorenkombis und Straßensperrun‑
gen für Motorräder sollten auch hier
genügend Leute für die Teilnahme an ei‑
ner Demo motivieren. Angesichts dieser
Gründe und des Zusammenarbeitens der
in Deutschland tätigen Motorradfahrer‑
verbände ist das Ergebnis nu r als absolut
enttäuschend zu beschreiben.
In Bonn wa r Euro ‐Demo und keiner
wußte es!?
Dabei fiel besonders negativ auf, daß
sich h ier d ie deutschen Teilnehmer
schon schwer taten, die Zahl der aus
dem Ausland angereisten Motorradfahre‑
r i n n en und ‐fahrer zu erreichen, v on
Übertreffen gar nicht zu reden. Auf der
für die F inanz ie rung der Euro ‐Demo
äußerst wichtigen Campsite in Hahn hat‑
t e n dann unsere ausländischen Freunde
eindeutig die Mehrheit.
D i e geringe Beteiligung, gerade von
deutschen Motorradfahrerinnen und -fah‑
rer, hat zu einem kräftigen Minusergeb‑
n is der ganzen Veranstaltung geführt.
H ier hat natürlich auch der BVDM seinen
Beitrag leisten müssen und es bleibt an‑
gesichts des Ergebnisses der Euro-De‑
mo, insbesondere auch der mangelnden
Resonanz in der Öffentlichkeit und bei
den politischen Entscheidungsträgern,
festzuhalten, daß w i r damit viel sinnvol‑
leres hätten anfangen können.

Vielfach wurden für die schlechte Reso‑
nanz die mangelhafte Ankündigung und
der Titel bemängelt, der eher für
währungspolitische Themen verständlich
t als auf Motorradfragen hinzuweisen.

uies kann aber nicht der einzige Grund
sein.
Punktuelle Zusammenarbeit
zukünftig nutzen.
Der BVDM»V0rStand hat in seiner letzten
Sitzung versucht, aus dem Ergebnis der
Euro-Demo Schlüsse für die zukünftige
Arbeit zu zeihen.
Die Zusammenarbeit mit anderen Motor‑
radclubs und Vereinen ist bei Überein‑
st immung in einzelnen Punkten und
Themen mit Sicherheit richtig. Durch die
Vorbereitung der Euro‐Demo haben sich
auch viele Aktive über Verbandsgrenzen
besser kennengelernt.

auch

Für die Zusammenarbeit ist aber offen‑
sichtlich ein künstlicher neuer Verband
w ie die MID nicht notwendig. Sie hat
2.3. offensichtlich bezüglich der Motivie‑
rung von Massen nichts bewirkt. Weitere
Gründe einer Daseinsberechtigung da‑
hingehend, daß die M ID in speziellen
Feldern entscheidende Vorteile gegenü‑
ber dem BVDM oder anderen Beteiligten
haben könnte, haben sich für den Vor‑
stand in seiner Beratung nicht ergeben,
so daß wir eine Mitgliedschaft des BVDM
in der M ID nicht weiter betreiben.

Essollte für uns vielmehr im Mittelpunkt
stehen, nach neuen Wegen zur Aktivie‑
rung der bestehenden Mitgliedschaft und
Gewinnung von neuen Mitgliedern zu
suchen. Dies scheint mi t e iner vorder‑
gründigen Betonung der politischen Ak‑
tivitäten nicht zu gelingen, so daß hier
eine Änderung dringend geboten ist.
Hierzu sind alle zur Mithilfe aufgerufen,
nicht nur Mitglieder des Vorstands oder
Referenten, sondern der ganze BVDM.

H.H.



Neues zum Thema

Sicherheit
Die im letzten Jahr auf Init iat ive
des BVDM erreichte Untersu ‑
chung der Gefährlichkeit von Be‑
tonleitwänden für Motorradfahrer
durch die Bundesanstalt fü r
Straßenwesen hat noch keine zu
veröffentlichenden Ergebnisse ge‑
bracht. Eszeigt sich jedoch schon
jetzt, daß die pauschale Verurtei‑
lung von diesen Betonleitwänden
durch andere Fahrerverbände ein
Rohrkrepierer ist. Leitwände sind
allem Anschein nach für Motor‑
radfahrer sicherer als Lei(d)tplan‑
ken.

An dieser Stelle sei auch auf mög‑
liche Probleme bei der Teilnahme
an durch die Bikers Cooperation
angebotene Sicherheitstrainings
zu e inem sehr, sehr günstigen

Preis hingewiesen. Es ist nicht er
sichtlich, ob diese Trainings nach
den auch v o m BVDM mitent»
wickelten Standards des D e u r
schen Verkehrssicherlieitsrats
(DVR ) laufen. Ob die Ausbildung
der Moderatoren durch den DVR
erfolgte und die erforderliche
Weiterbildung stattfindet, welche
beide sehr zeit‐ und finanzinten‑
siv sind, ist nicht bekannt. Fragen
des Versicherungsschutzes und
der Haftung (a ls Veranstalter/Ver
mittler, Teilnehmer Lind Modera‑
t o r ) sollte sich jede und jeder sel‑
ber beantworten, Diese Empfeh
lung gilt e rs t recht für mögliche
Buchungen von kompletten Trai‑
nings durch Clubs. Bei der B i r
chung v o n Trainings durch Clubs
gibt es auch beim BVDM geson‑
derte Konditionen.

Auskünfte dazu erteilt Henning
Knudsen (Te l . 02247/73861

P o u m x „

Alpenabzocker
In Österre ich haben unsere Freunde von der
MAG Austria die Legalisierung des Vorbeifahrens
im Stau erre icht , Folglich kann von der Polizei
auch für dieses nunmehr dem Gesetz entspre‑
chende Verhalten kein Bußgeld mehr erhoben
werden.
Allerdings scheint die österreichische Polizei teile
weise die Unwissenheit ausländischer Biker über
die erfolgte Gesetzesänderung auszunu t zen ,
denn Mitteilungen aus den Reihen unserer M i r
glieder zu Folge, wird nach wie vo r bei Tour i f
sten versucht ein Bußgeld beim Vorbeifahren im
Stau zu erheben.
Dies ist ein klarer Gesetzesverstoß von Seiten der
österreichischen Ordnungshüter, dem nicht Folge
geleistet werden muß.
Es ist natürlich jedem selbst überlassen, ob sie
oder er sich in einem solchen Fall beschweren
möchte oder nicht. Für eine Mitteilung dieser A l }
zockerei an die Geschäftsstelle wären wi r aber
allen unseren Mitgliedern in einem solchen Fall
dankbar.
BVDM4 j e s chä f t s s t e l l e : Carl leiss-Str. 8 , 55129
Mainz, Tel.: 06131/503280, Fax: 06131/503281

Wi r sind der Meinung, daß die imme rWas macht eigentlich...
DER PROJEKTGRUPPEN‑
BERICHT MOTORRAD
UND UMWELT??
Kurz vo r der EURO‐DEMO erreichte uns
der neue Berichtsentwurf des Projekt‑
gruppenberichts Motorrad und Umwelt
des BMU. Ihr erinnert Euch: die Interes‑
senver t re te r Motorrad stiegen aus der
Projektgruppe geschlossen aus, da diese
offenbar nur eine Alibifunktion in der
Projektgruppe erfüllen sollten. Um so
verwunderlicher die Aussage des Projekt‑
gruppenleiters D r. Kemper in einem In‑
terv iew der M O T O R R A D ; E r wundert
sich über unseren Protest, unsere Ein ‑
wände seien nicht erhört worden. Nun ,
die von uns schriftlich vorgelegten Hand
lungsempfehlungen finden sich nicht in
dem Berichtsentwurf wieder.
D ie 5. Fassungdes Berichtsentwurfes
v o m 05. August stellt sich noch ve r ‑
schärfter dar als die vorangegangenen
Entwürfe! Hier einige Auszüge:

„In einer Selbstverpflichtung oder einer
Vorschrift sollte daher eine Begrenzung
der Motorleistung ( a u s maximal 74 k W )
und der maximalen Nenndrehzahl ( v o n
7000upm) vorgesehen werden, darüber
hinaus sollte die maximale Beschleuni‑
gung (au f 0.3 9) begrenzt werden"
„Hierbei muß u.a. geklärt werden, ob das
Ausdrehen der Gänge oder sonstiger
akustischer Auffälligkeiten bereits heute
rechtlich eindeutig untersagt ist oder ob
es weiterer rechtlicher Maßnahmen be‑
darf, die Umwelt störendes Faliwerhalten
zu unterbinden. Zur Klärung sollte e in
Rechtsgutachten vergeben werden."
„Denkbar sind auch bauliche MaGnah‑
men (z .B . Schwellen oder Lüngst‘illen)
die zur Meidung entsprechend ausgebau‑
ter Innerortsstraßen führen. wie Straßen
in verkehrsberuhigten Bereichen und
Tempo-30-Zonen und so zu einer Absen»
kung des I.iirmpegels beitragen können.“
„Vo r allem in Kurorten oder in Erho‑
lungslandschaften wo 2.8. besonderer
Wert auf Ruhe gelegt und Distanz zum
Verkelirsliirm gesucht wird. zerstören lär‑
mende Motorräder die Harmonie"

noch vorhandene tendenziös negative
Darstellung v o n Motorrädern und ihren
Fahrern/Fahrerinnen für uns völlig unak‑
zeptabel ist. Desweiteren wurde e ine
Auflistung von Streckensperrungen von
unserer Homepage‐ohne unser Wissen
und Zustimmung ‐ kopiert und so in den
Bericht plaziert, als se ien diese
Slreckensperrungen durch I.iirmgründen
erfolgt,
Wie geht es nun weiter? Harald hat nun
mit dem Vorgesetzten des Projektgrup‑
penleiter [Jr. Kemper Kontakt aufgenom‑
men . Auch innerhalb der BAGMO ist
man sich absolut einig und zieht an ei‑
nem Strang. W i r werden erst die Ente
wicklung im EMU abwarten müssen,
denn durch den Regierungswechsel wird
sich auch hier einiges verändern. Das
BMU hat in einem Schreiben an einen
anfragenden Motorradfahrer bestätigt,
daß über den Bericht nach dem Regie‑
rungswechsel n e u zu entscheiden sei.
Wir bleiben auf jeden Fall am Ball und
werden darüber berichten.

Es grüßt Euch
Petra Pöhlmann
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D e r n e u e S t a r u n t e r d e n
M o t o r r a d m e s s e n h a t t e
e i n e n g u t e n S t a r t . D i e
I n t e r m o t a l s n e u e r M e s ‑

s e t y p a n e i n e m n e u e n

Standor t  in  e inem neuen
Messegelände w a r g le ich
e ine dreifache Premiere.
Standort München und die neuen M e »
sehallen mit Freigeliinde auf dem ehema‑

6 Bau,‐], „ . ; ; / o x

ligen Flughafen Riem hatten beste Vor ‑
aussetzungen für das neue Konzept der
Intermot g e “ affen.
Dieses Konzept einer reinen .'Vlotorrad‑
messe - im Gegensatz zur II’MA/Köln oh‑
ne l’ahrradbereich ‚ aber dafür mit vielen
Veranstaltungen außerhalb der . . n o r m z k
len" .‘\’lUSSCSIÜHLIC kann als rundum ge‑
lungen betrachtetet werden. 150.000 Be‑
sucher fanden schon bei der Premiere
der neuen Veranstaltung den Weg nach
München

Es ist hier in der Ballhupe müßig auf die
zahlreichen Neuheitenn>rstellungen ein‑
zugehen, dies w a r in den letzten WW
chen schon in den gängigen Motorrad‑
magazinen mtehzulesen.

Für viele Besucher fanden die eigentli‑
chen Attraktionen auch nicht auf den
Messestiinden der .,Großen“ statt, dazu
gab es einfach noch viel zu viel andere
schöne Sachen.
Bei den Zubehöranbietcrn ist mittlerwei‑
le eine I’roduktvielfalt gepaart mi t so hd
her .
Qualität anzutreffen, daß m a n selbst im
Zeitalter immer perfekterer Motorräder
v o n der Stange doch noch ein individu‑
elles Bike zusammenstellen kann. Zahl‑
reiche Neuerungen auf dem Beklei‑
dungssektor verdienten ebenfalls erhöhte
Aufmerksamkeit.
Die Erlebnis und Aktionsveranstalturigen
zeigten dazu einen breiten Bereich des‑
sen. was sich mit dem Motorrad alles an‑
stellen. läßt. Reiseangebote und Touren‑
vorschliige in Hülle und Fülle. Supermo‑
to$trecke‚ Gespannvorführurigen u s w.
wurden geboten.
Erstmalig gab es einen Campingplatz di‑
rekt heim Messegelände.
D i e Organisation diese Campsite lag in
unseren Händen

Das Campteam m i t Ralf Küh l , Werner
Got ts te in und Hors t Or lowski an der
Spitze haben dabei lieworragendes gelei‑
stet . Der Campingplatz wurde inkl. sa‑
nitärem Anlage. Abgrenzung, Verpfle‑
gungszelt u s w. auf der g rünen Wiese
quasi aus dem Boden gestampft.
Sanitäre Anlagen. Qualität und Preise der
Verpflegung sowie Rat Lind Tat bei Fra‑
gen rund um die Messe wurden denn
von den Besuchern der Campsite ebenso
wie v o n der Messegesellschaft und den
Ausstellerfirmen weit überwiegend sehr
positiv bewertet. Die Preisgestaltung v o n
2 3 ; DM pro Nase und Nacht stieß erwar‑
tungsgemäß teilweise auf Kritik. günsti‑
gere Kondit ionen sind aber am teuren
Standort München wohl auch in Zukunft
n icht realisierbar. W e r allerdings die
Übernachtungspreise in Bayerns Haupt‑
stadt und Umgebung kannte, griff gerne
auf das „Sonderangebot“ der B V I ) M ‑
Campsite zurück.
Leider hat uns der frühe Herbsteinbruch
mit Regen, Sturm und tiefen Temperatu‑
ren natürlich einige Gäste vergrault. So
waren die Zelte allenfalls für Dackel ste‑



hend zu betre ten, Normalge\\'achsene
mußte ebenfalls kriechen, da der Sturm
für ein äußerst flaches Erscheinungsbild
der Zelte sorgte, In Folge des wirklich
äußerst schlechten Wetters erfüllten die
Zahlen der Camper nicht die Erwartun‑
gen. allerdings sind wi r trotzdem mit ei‑
n e m blauen Auge davongekommen. Bei
der nächsten In te rmo t in zwe i jahren
werden w i r u n s e r e Sclilußfolgerungen
aus den Erfahrungen der Premiere zeif
hen. Dies betrifft I’latzgröls’e die Fragen
der Reservierung ebenso w i e m i t der
Messe zu erörternden Details (2.13. Kon ‑
zerte in Messehallen oder auf dem Biker‑
camp?) Und mit Euren Ideen noch eini‑
ges mehr.

Wenn er es auch selbst noch nicht \\‘uls'w
te. so war der Besuch v o n Verkehrsmini‑
ster Wissmann auf dem Stand des BVDM
eine seine letzten Amtshandlungen v o r
der Bundestagswahl. die auch für ihn
das Ende seiner Amtszeit bedeutetet.
Eine IInterschriftensammlung gegen die
Verwendung von Bitumen zur Straßenre‑
paratur wurde dem Minister übergeben,
Dies geschah in Zusammenarbeit mit Si‑
mo n Milward von unsrem europäischen
Mt) t t ) r rad fah re rve rband FEMA.
Daneben nahmen aktuelle Themen wie
die Legalisierung des Vorbeifalirens im
Stau. die laufende Untersuchung der Ge‑
fährlichkeit von Betonleitwänden für Mo»
torradfahrer und Fragen z u r Führer»
scheinneuregelung den nur begrenzt zur
Verfügung stehenden Zeitraum ein.
D i e gestarteten Initiativen sollen auf der
Ebene des Ministeriums und der oberen
Fachbehörden weiter verfolgt werden.

I I .H.

„ Kaufen Sie Ih r neues oder auch gebrauchtes
% _ Gespann beim Fachmann und nicht irgendwo!

Unsere Kunden profitieren von unserer
25-jährigen Erfahrung mit dem 3. Rad am Motorrad

Informieren Sie sich bei uns kostenlos!

falk
Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten ÄM?FMÄJÜM@
ein frohes Weihnachtsfest und ein unfallfreies 1999!
Falk Hartmann, Altengasse 4‐6, 55218 Ingelheim Mitglied im BVl-_IK _ _
Tel. 06132‐2373 Fax 06132‐1874 Mitgliedtm BVDM
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B V D M a u f e ine r
Fahrradmesse !?

Alle zwei jahre ist IFMA. Der BVDM or‑
ganisiert den Motorradfahrertreffpunkt.
Und alle gehen hin. Doch nicht 1998!
Die Motorradhersteller haben abgesagt
und wollen die Intermot beschicken! Im
Sommer "98. als im Vorstand des I I V I ) M
die Entscheidung für oder gegen IFMA
Anstand. wollte sich keiner so recht feste
legen. w i e sich diese Messegeschichte
weiter entwickeln würde. Also hieß es.
Erwartungen auf Null zurückgeschraubt
und die Ärmel hoch gekrempelt!
Wir erhielten einen Stand. 1-"i4 ml mit‑
t en in Ilal le 15, v o n den Rolltreppen aus
sofort zu selten. Super! Da konnte der
BVDM-Stand v o n der Intermot nie mit ‑
halten. Doch dann wurde unsere Vermu‑
t u n g zu r Ge\\'ißheit: Halle 15 w a r die
einzige Motorradhalle. Und dementspre‑
chend w a r auch der Besucherandrang.
Obwohl. bezogen auf die Besucherzah‑
len auf unserem Stand. haben wi r noch
nie so viele Neumitglieder geworben.
War das nun die letzte IFMA? Die K ö l n
Messe hatte noch eine neue Idee anzu‑
bieten: Eine IFMA ‘99. im jährl ichen
Wechsel zur Intermot. Und dafür will sie
auch den Motorradsektor wieder aktivie‑
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Wiederentdeckt
Auf der Intermot gab es ja aller‑
hand zu sehen. v o r allem aber die
kleineren Stände hatten es in sich.
Glaubte ich doch den GI ’A Helm
schon lange in der Versenkung
\‘ersch\\'undefl. entdeckte ich per
Zufall meinen alten und immer
noch I.ieblingshelm in einem Glas»
schrank. Im Gegensatz zu einigen
anderen Helmen ist er wirklich lei‑
se, ich bekam nie I’latzangst und
er w a r einer der bequemsten Hel‑
me die ich je getragen habe. Der
einzige Grund warum ich ihn vor
ein paar Jahren ausgemustert habe
war der. weil ich kein Ersatzvisier
mehr bekam. D ies erztihlte ich
auch dem n e t t e n Standbetreuer
( b i n ich froh. daß die me is ten
Holländer Deutsch sprechenlll).

jetzt hat mein gutes Stück wieder
e in Visier und ich freue mich auf
die kommende Regensaison. denn
m i t ]ethelm langweilt der Regen
doch auf die Dauer. I c h soll te
wohl noch erwähnen daß es nicht
irgendein G PA Helm ist sondern
der mit der Nacken und Kinnklap‑
pe z u m öffnen und schließen. Es
ist gewöhnungsbedürftig, aber
nach kurzer Zeit konnte ich ihn
schon einhändig öffnen. Es gibt
viele verschiedene G PA Helme, in
Optik und Form. aber was sie alle
haben ist eine sehr gute Kopfform
und sogar Größen für ausgespro‑
chene „groaß-kopferde“. w ie z. B.
Bobby (60. 6 2 u s w . ) .
Seht sie Euch doch beim nächsten
Kauf einmal selbst an. wei l u m ‑
schauen kostet nichts und bevor
es Euch dann ärgert...
Bis dann, Habs.

ren. Wenn da.“
auch den dies]

gelingt. dann können wi r
iibrigen IFMA-Einsatz als

und besonders auch den Tapezierern
ganz herzlich für ihren Einsatz bedan‑

Erfolg verbuchen. D e n n der sollte uns
beim Veranstalter die Tür offen halten.
Die einhellige Meinung des Messeteams
war denn auch: Wir fangen im nächsten
Frühjahr mit den Planungen an. Aber be‑
v o r w i r Geld ausgeben. fragen wi r erst
einmal nach. wer denn alles kommt.
Und an dieser Stelle möchte ich mich
nochmals bei allen IFMA-Helfern. dem
Standteam. dem Auf- und Abbauteam

ken. Leider konnte ich nicht alle zur Ab‑
schlußbesprechung (siehe B i l d ) einladen.

Bernhard Reekmann

Bild: Eine völlig ungewohnte Situation:
Sonntag. 17 Uhr. Der letzte Besucher ist
vo r zwei Stunden gegangen. Das Stand‑
t e a m hält Abschlußbesprechung und
war te t entspannt auf den Abbaueinsatz.



Wir trauern

um unseren Freund

E d u a r dM a x
Schmidt

der am 31. August 1998
im Alter v o n 71Jahren

seiner schweren Krankheit
erlegen ist.

Eduard w a r ein sehr bemerkenswerter
Mensch. Er hatte sich durch Selbstunter‑
richt zum Oberstudienrat für Maurer und
Kraftfahr-zeugmechaniker an der Rem‑
scheider Gewerbeschule ausgebildet und
genoß wegen seiner fachlichen und
pädagogischen Kompetenz große Be ‑
liebtheit und hohes Ansehen. Vo n sei‑
n e m Fachwissen profitierten wir Mitglie‑
der des LV Rhein-Ruhr, indem er Semina‑

re abhielt und uns für technische Proble‑
me an unseren Motorrädern die U r s ; r
chen und Lösungen in vielen Fällen nenv
nen konnte. Die älteren Leserder Ballhu‑
pe werden sich gern an seine vortreffli‑
chen technischen Artikel er innern, mi t
denen er schwierige Zusammenhänge
verständlich machte. Für den Schweizer
Bucheli-Verlag schrieb Eduard Reparatur‑
anleitungen für verschiedene Motorräder,
Als ich im Jahre 1967 dem BVDM beitre‑
t en wollte war Eduard mein Bürge.
Er war es auch, der für die Jugendlichen
mit ungedrosselten 50ern auf Remscheids
Wanderwegen eine Trial»Veranstaltung
organisierte und dafür die Genehmigung
der Stadt erhielt.
Eines der schönsten und größten ge»
meinsamen Erlebnisse w a r die Planung
und Durchführung unserer Fahrt zum
Nordkap im Jahre 1969 mit vier Solomo‑
torrädern und sechs Gespannen aus dem
Landesverband Rhein‐Ruhr.
Eduard Max Schmidt fuhr nicht n u r Mo ‑
torrad. In seiner Jugend ist er Segelflug‑
zeuge und nach seiner Pensionierung

NAC RUF\<

konnteHi‘tngegleiter geflogen. Er
zuhören und spannend erzählen, Ein Zu‑
sammensein mit ihm war immer ein Ge‑
winn. Wer ihn kannte. wird sich oft und
gern an ihn erinnern. Er w a r einer v o n
uns.

Horst Orlowski

Wie trauern

um unseren Freund
und Ehrenmitglied

Heinz Schmidt
der uns Ende August

im Alter v o n 62Jahren
für immer verlassen hat.

Wir haben mit ihm einen t reuen Freund
verloren, der sich 29 Jahre aktiv an der
Vereinsarbeit und am Vereinsleben betei‑
ligt hat. w i r alle schätzten seinen selbst‑
losen Einsatz für die Belange unseres
Vereines, denen er viele Stunden seines
privaten Lebens und seiner Freizeit geop‑
fert hat.
Weiterhin hat er, als es seine Gesundheit
noch erlaubte, durch sein persönliches
Engagement zum Gelingen v o n vielen
Jumbofahrten, das sind Fahrten mit Mo ‑
torradgespannen bei denen körperbehin‑
derte Mitfahrer/innen einen Tag im Jahr

v o n dessen Fahrer/innen betreut werden,
beigetragen. Sein Tod hat eine schmerzli‑
che Lücke in unsere Reihen gerissen.

Wir werden ihn. mit seiner ihm eigenen
Art, seiner Hilfsbereitschaft und seinen
Humor in bleibender Erinnerung behal‑
ten.

Volker Grimm
Kasseler motorradfreunde 1958 eV

i m  B V I ) M

Dnepr - Gespanne
/ - . .

Expor t Modelle ab DM 5.990‚-‑
i n . . ' Tele- oder Schwinggabel

' Mit oder ohne Beiwagenanttieb
' Mit TÜV und KFZ-Brief
' Täglicher Ersatzteilversand

- Neu: Velorex‐Seitenwagen ab Lager
Minibikes mit 3,5 und 6 PS

Udo Haubrich GmbH
Generalimporteur

53909 Zülpich, Blatzheimer Str. 5,Tel.: 02252-9428-0, Fax a n s - 2 0
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j L E ANTENTREFFEN

Einladung zum Elefantentreffen 29 . _ 3 1 .O 1 . 1 999
Die Vorbereitungen fürs Elefantentreffen
laufen auf vollen Touren. Die Genehmi‑
gungen sind beantragt, die Materialien
bestellt und das Lagerfeuerholz liegt ge‑
bündelt unter der Plane. Was noch fehlt
sind genügend Helfer, die dort die Pfer‑
de im Zaum halten. Deshalb sind alle
Mitglieder herzlich eingeladen, als Helfer
zum Elefantentreffen zu kommen.

Das muß nicht unbedingt mit dem Mo ‑
torrad se i n , Wi r versprechen einige a i r
wechslungsreiche Tage, freie Verpfle‑
gung Während der Einsatzzeiten, kosten‑
loses Zelten, Hilfe bei der Quartiersuche
und der Vermittlung v o n Fahrgemein‑
schaften und - wenn alles gu t klappt ‑
ein Taschengeld.

Horst Orlowski

Name:

Straße:

BVDMElefantentreffen, 29.01.- 31. 01.1999
Thumansbang - Sofia,

Ich stelle mich für das Elefantentreffen 1999 als Helfer zur Verfügung:

Telefonische Auskünfte erteilt:
Horst Orlowski, Tel. 02191-65872

Bitte meldet Euch an beizFrank M. Wolf,
Hauptstr. 27. 25572 Ecklak

Der Weg
zum Elefantentreffen lnnernzell ' Grafenau

! Deggendorf Auerbach

Zentan

Thurmansbang

Abfahrt Garham

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ‐ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1

BayerischerWald

Alter: Jahre

PLZ:

Te l ‚Nr.

Montag

Datum

Ich bin zum helfen bereit am

Dienstag

Die Unterkunft besorge ich mir selbst /

Ich übernachte:

Ich komme mit

ORT:

Anreisetag Abreisetag

(Nicl i t lutreffendes bitte streichen)

Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag.

besorgt der BVDM.

im Zelt / im Matratzenlager / in einer Unterkunft.

weiteren Helfern.

Unterschrift

1 0 BA].I.H(‚p£ 4/98



Sehrgeehrte
BVD/Wien

der Motorradverein ..Renn&
portclub Pfaffenhofen e . V "
möchte auch 1999 das Elefan‑
tentreffen mit folgender Aktion
unterstützen:

Der Rennsportclub l’faffenlr
Ofen e.V. halt zum 5. Mal den
Kaffeestand anläßlich des Me
fantentreffens ab. Den Teilneh‑
m e r n steht wieder
k o s t e n l o s ( e i n e kleine Spende
ist natürlich w i l l k o m m e n )
heißer Kaffee und Tee zur Ver‑
fügung. Hierfür stehen wi r am
Freitag den 20 januar 1999 auf
der Autobahn BAB A92 M ü m
chen Deggendorf Richtung
Deggendorf auf dem 2. Park‑
platz ( m i t W C ) nach dem Ati‑

tobahnkreuz Neufahrn ( k m
1 1 5 ) in der Zeit v o n 11.00 Ihr
bis 17.00 lfhr für die Motorrad
fahrer bei jedem Wetter bereit.

Zum Ablauf möchten wir noch
erwähnen. daß sich mehrere
Vereinsmitglieder für diesen
Tag Urlaub nehmen Lind über
30 L i t e r Kaffee u n d Te e in
Thermoskannen vorbereiten.
Dieses j a h r haben w i r für
schlechtes Wetter auch eine
llnterstellmögliclikeit zur VCF
fügung. Bei der letztjährigen
Aktion wurden c a , H i ) M o t o r
radfahrer versorgt.

Sofern noch Rückfragen beste‑
hen, könnt Ihr mich unter der
Te le foan r. : ( M i l l / 8 5 8 2 0
( d i e n s t l . ) b z w. ( M i l l / 7 1 . 7 0 5
( p r i v. ) oder Fax ‐Nr:
084 41/85898 erreichen.

Mit freundlichen Grüßen
Klaus Burgstaller

Neumitgliederbegrüßung
Ein Herzliches Willkommen an alle

N e w undSchnuppermitglieder im BVDM !

Deutschlandfahrt :
Christiane Lang ( d e r ( ) h r e n s e s s e l aus Ber l in) .
Vollmitglied !

Vollmitglieder:
Inge Nierle aus der Bayrischen Landeshauptstadt
Stefan Tönsmeier aus _]estetetetet . . . . .

_lörg Witting aus L ü n e . . „
Christoph Baurichter aus l’idi...
Veit _lohannes l’olaczek aus lands-haube
Jürgen Schuhen aus „ B e r g
Christian Willmann aus Kollier‐Sumpf
Lothar Sorge aus der Bundeshauptstadt
Dieter Bock aus ..‚Igau

Schnuppermitglieder:
Gisela Weller aus der ehemaligen Bundeshauptstadt
Karsten Halbfas aus Lohla-r
Ulrich Groos aus der Faschingsmetropole (He lau?)
Gerhard Götze aus Ober- Hilbers...
Manfred Haas aus Röiiierdorf...
Heinrich Glasner aus Kölle...

Sind Sie darauf vorbereitet?
ModerneTourenfahrer planen ihre ‘
individuell ausgewählten Routen in “E .
Europa per einfachem Mausklick
mi t dem neuen und speziell
für Motorradfahrer ausgelegtem

Tourenplaner:
Deutschland,Schweiz,
Osterreich
6l0.000 Straßenkilometer,
l0.000 Städtepläne,
l00.000 Sehenswürdigkeiten
(Band II:Frankreich,Benelux.
Spanien ca. Mitte 99)

m - _ . . _ _ ,

dem elektronischen Tourenführer,‘
vom Start bis zum Ziel entspannt
und sorglos führen.
Einfache und schnelle

!
und lassen sich anschließend durch /
die individuellausgewählteTour von }

Planung am PC,zuverlässige Tourenführung per Chipkarte!

. optionale GPS‐gestützte Führung
poTourenplanung- und Durchführung mit üblichen

Piktogrammen
. spontane Toureneditierung
. elektronisches Roadbook und Bordcomputer in

einer Einheit.
A ls kompaktes
Roadbook b i e t e t Ihnen
P r o Route :
V Tourenführung einer individuell

geplanten Route
V Tourenführung einer z.B.von der

Fachpresse vorgeschlagenen
Tour

V Spontane Editierung einer nicht
vorbereiteten Tour

V Tourenführung einer fertig aus‑
gearbeitetenTour

V Nacheditierung einer ungenau
geplantenTour

V Automatische oder manuelle
Weiterschaltung der Wege‑
punkte

Das Motorradmanagement
läßt auch keine Wünsche
übrig:
V DigitaleTachometeranzeige

(TÜV-Zulassung als
lnstrumentenersatz)

V Digitale Motordrehzahlanzeige
V 4Tageskilometerzähler

Die ne Art des Tourenfahrens'i

V Dauerkilometerzähler
V Datum & Uhrzeit
V Außentemperatur
V Durchschnittsverbrauch
V Tankmanagement
V Durchschnittsgeschwindigkeit
V Beschleunigungswerte
V Speicher für Maximalge‑

schwindigkeit
V Stoppuhr
V Bordspannung
V Einstellbare Schwellwerte für

max. Geschwindigkeit, Benzin‑
verbrauch. Außentemperatur,
Spannung“ zwecks entspre‑
chender Wartung bei Über-/
Unterschreitung

** BeiAusrüstung mit der optionalen
Motordatenerfassung: auch für Was‑
ser-/ Öltemperatur; Öldruck, Strom.

Kostenloses Infopaket
und / oder Händlernachweis bei:

ixis Elektronik GmbH
Tel. 02371 - 944809/10

Fax 02371 - 944811
http://www.ixis.de
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Hal lo Babs. Die ersten Plätze haben in diesem jahr belegt
h i e r i s t m a l e i n e t w a s andere r Ber i ch t über d i e 21.
B V D MDeutschlandfalart1998 von einem
der z u m ] . M a l dabe i w a r. Setz d i c h b i n be im Lesen
u n d l a c h n i c h t s o l a u t . D e n „ k r i t i s c h e n B l i c k i m
Nacken“ muß i c h a r m e r Ker ljeden Tag ertragen (Tho‑
mas ist me in Chef).

H i e r n o c h e ine L i s t e d e r Spender von Sachpreisen.
Yamaha, 111f a x 51/70/73‘.

Rei/PM Werk. Heidenau.
]oxe/I’I'ov RoadnnlnerPro/iProducts.

Paul1’ielxcb Ihr/ag. Paula. 13Q1'Slibllbe‘t'f Helme.
Total Deutschland GMBH,

Harley Dacizlxoil. M a i l s Gettgrapbiscber Ver/ag.
Götz GMBH. Falk Verlag.

in der Einzelwertung:
1, Platz
2. Platz

5. Platz

in der Teamwertung
1. Platz

2. Platz

5. Platz

Carsten ]acobs
Ulrich Merx
Michael Schoth
jürgen Wieneke
Detlef Wyrth

r3611 Punkte
5202 Punkte
5202 Punkte
5202 Punkte
4808 Punkte

Manuela und
jü rg Höppner
Bernd und
Martin Stadler
Henning und
Markus Knudsen

4378 Punkte

4139 Punkte

3189 Punkte
bis dann Euer Martin

21. Deutschlandfalart1998 - Eichstätt
Das erste Mal:
„gib ina'nen'Fuffi", meinte v o r einigen
Wochen Thomas.
wenn Thomas DM SO,? braucht ‚ v o n mir‑
dann bekommt er sie. Das beruhigt mich
iiberhaupt nicht und.... BMW‐Boxerialr
re r haben ihren eigenen Kopfl
Wochen später:
„H ier hast Du die Kontrollstellen für die
Deutschlandfahrt 98 und. ach ja. füll’die
Anmeldttng noch aus. Weißt du. so Fran‑
ken oder Schwaben, auch Allgäu soll da‑
bei sein.
W i r 05.September
Mach'schon mal die Route fertig und

s t a r t e n  a m

Zimmer. hast ja sonst nichts zu tun.“
Als Spitteinsteiger, gerade mal 25 Monate
den 1a und Besitzer einer auf 34 PS ka‑
strierten Honda VFR. wurde es mir schon
mulmig o b m e i n e s K ö n n e n s . ABER:
Wenn Thomas mir die Ehre gibt. hatte er
es sich überlegt und für mich ist es die
Ehre schlechthin.
Kinderkacke! Was nun?
Urlaub nehmen. auch von zu Hause. die
meinen nur: . . In dem Alter werden die
niedlich“ - w a s ficlit's.
Karten gekauft. meine haben kein HTM‑
Gitter. Orientierung im Gelände. Brande
Reihen fragen, Kompaß nicht vergessen!
Was nehme ich mit. w a s ziehe ich an?
Nur keine Hektik. Oh ‐ was bin ich auf‑
geregt. daß ich das noch erleben durfte,
mit 55 Lebensjahren.
Die Vorbereitungen erscheinen einfach:
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Zielort und 10 Hauptkontrollen sind
schnell gefunden. 18 Std, Fahrzeit sind
erlaubt. v o n Hauptkontrolle bis Haupt‑
kontrolle mindestens 1 Std., das schaffen
wi r allemal. Dann die Ernüchterung:
Mart in: „ W e n n Ihr 7 Hauptkontrollen
macht. seid Ihr absolute Spitze. aber ach‑
tet auf die Punktzahlen!“
Scheiße: Noch 3 Tage bis zum Start und
was noch alles zu erledigen ist.
Egal, mitgefangen. mitgehangen.
Neu planen:
Fähnchen an Stecknadeln. I laupt - und
Nebenkontrollen verbinden und auch
noch diese unbekannten und nur 9 Tage.
Roadbook schreiben. denn die Karte im
Tankrucksack lesen ist mi t meinen AU‑
gen nicht mehr möglich und fahren mit
Lesebrille. nee!
Thomas ist ja auch noch da. aber der hat
gesagt. mach die Route fertig. Wenn ich
das nicht schaffe. der n immt mich n i e
mehr mit.
Als erstes wurden Zimmer bestellt. Starr
t en wollten wi r an der HauptkontrollelO.
Also 2 Doppelzimmer in Schillingsfürst.
das klappt. Dann wollten w i r natürlich
abends v o r 20.00 h Babs und Bobby
kennenlernen. aber hier gab's n u r noch
e in Doppelzimmer Lind Thomas
schnarcht. n u r ich noch lauter, w a s
soll's! Kommst Du über’n Hund, kommst
Du über 'n Schwanz. Auch die letzte
Übernachtung, dann in Eichstätt. Dot)?
pelzimmer.

Familiiire Verpflichtungen, - und das Ro‑
adbook n u r fertig für Hauptkontrolle 10
ttnd 7 mit Nebenstellen, danach?
Was soll’s, wir sind Newcomer. Ankom‑
m e n ist wichtiger, aber Thomas hätte ei‑
ne bessere Chance ohne mich.
Thomas ist informiert und meint: „W i r
haben am Donnerstagabend noch genü‑
gend Zeit. den Rest der Route zu überle‑
gen. Wir treffen uns um 12.00 h, dann
sind wi r gegen 18.00 h da.
6 Std. Autobahn! Dann sind die mühseli‑
gen Rundungen am Pneu wieder w e g
und ich brauche den Seitensränder nicht.
Seitlich sind die Reifen sowieso noch
jungfräulich. Hoffentlich lacht ke iner,
N u n ja, w i r kommen e r s t um 14.00 h
weg, sind aber doch noch kurz nach
1800 h in Schillingsfürst‚ treffen dort auf
den Routenier Karsten mi t seiner RS. Es
wird gemeinsam gegessen, e twas getrun‑
ken, viel Benzin geredet, ich kann kaum
mitreden und auch keine Chance die
Route weiter auszuarbeiten,
Wir beschließen, 10, 7, 5, 9. 6 Lind 1 an‑
zufahren.
Und wollen spontan an den Kontrollsteb
len die nächsten Routen festlegen.
Hinfahrt im Regen. also sind die letzten
Gedanken: „Hoffent l ich ist es morgen
trocken“ - und wi r hatten Glück, Kon ‑
trollstelle 10: E in paar jungens sind
schon da. einige v o n ihnen werden wi r
unterwegs hin und wieder wiedersehen.
Kontrollzettel 10 ausgefüllt, feuchte Fin»
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ger. ganz schön nervös oder ist es e twa
Schile
Kaum ist der Start freigegeben. ist Kat=
sten schon auf der Strecke. Ich habe im‑
mer noch Probleme mir den Helm aufzu‑
setzen. Handschuhe anziehen. aber dann
gehts los. Ich darf vorfahren. habe ia
schließlich das Road-Book.
Gleich verfahren. Aber ab jetzt geht alles
rasend schnell. Alle ?)Nebenkontrollen
angefahren. aber schon mehr als 5 Std.
weg. Kontrollpunkt 7: Auch alle 5 Ne ‑
benstellen erreicht. schon ist es 13,11 h
am Punkt 5 und keine Route steht fest.
Thomas übernimmt die Spitze. ich hinter‑
her. Gott sei Dank. nicht mehr den kriti‑
schen Bl ick im Nacken spüren. N‘un
geht/s e r s t richtig los. b l ind h i n t e rhe r,
Aber am Ende des Mutes ist immer noch
ein Stück Kurve über. Es geht gut.
18.20 h am Punkt 9. Nun schnell noch
eine Nebenstelle, ab auf die Autobahn.
die Honda läuft stellenweise g u t über
210 und z um e r s t e n Mal hat Thomas
Mühe mitzuhalten!
Babs und Bobby mit Kind und Hund bei
grüßen uns freudig,

,„--„- "'

r .

. Einfach mal die

Dann Abendessen. Kartenstudium für
den nächsten Tag.
Hoffentlich bleibt 's trocken!
Schlecht geschlafen. gut gefri'thsti'tckt. Es
ist noch trocken. beschlossen ist. () alle 5
Kontrollen. dann nur noch 1 mit 2 K o t r
trollen. damit w i r um [ t. ( l ( l h in Eichstätt
sind.
Der große Regen kommt. D ie Lust laßt
nach. Das Fahren übersteigt stellenweise
mein Können. aber die Honda nimtnt
mich einfach mit. Dann auch die Neben
kontrolle 1.5. unbefestigte \Y'egstrecke.
Bei solchen l“eld\\'egen habe ich schon
einmal e ine Bodenprobe genommen .
aber auch das geht gu t und wi r kommen
naß bis auf die Haut. aber doch glücklich
in Eichstiitt an.
Ins Hotel. Klamotten aus. heiß Duschen.
denn da ist ja noch der“ Stadtrundgang.
aber nu r 5 Minuten ausstrecken. leider
etwas zu spät \\'acltge\\‘<)rdett. was soll's
der Abend ist nichtiger.
Ein kurzer Bummel übers Volksfest. Tho‑
mas möchte traditionell Bratfisch essen.
Gibt es natürlich nicht. Bratwurst ist auch

Saison verlängern.

\\ a' feines Man wird genügsam. dann
das \‘(r ’einhiiusel
Anfangs skeptisch. außer Thomas Lind
Martin. Karsten. Babs und Bobby nebst
ttund. alles nu r unbekannte (‘ ichter
und trotzdem Rießenspaß stellt sich ein
Lind es w i r d noch e i n tol ler Abend.
natürl ich Wieder e i n bißchen zu lang.
natürlich wieder 1.2 I Rotwein aus dem
Bierglas zu Viel. aber n e t t e Menschen
kennengelernt. zwanglos geplaudert.
Seele baumeln lassen. \\"as braucht der
Mensch mehr!
Nachdem w i r das Hotel Wieder gefunden
und in der Nacht um die \\"et te g e f
schnarcht haben. 'l‘reffen zum Frühstück
und dann im strömenden Regen nach
Hause. natürlich wieder Autobahn.

Was gibt es schöneres auf der Welt, als
sich zu fragen:
„ W a r das w i r k l i c h nötig?“

E s w a r ’ s !

Hab't Dank dafür
I’elel'
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Zu Beginn des Motorrad‐Jahres organi‑
sierte der Landesverband Rhein-Ruhr vier
BVDM-Sicherheitstrainings au f dem
Gelände einer Spedition in Langenfeld.
Da bereits seit einigen jahren jeweils zu
Saisonbeginn erfolgreich Trainings gefah‑
ren wurden, hat sich ein fester .,Kundem
stumm“ entwickelt. Nur wenige 'l‘eilnelr
me r kamen aus den Reihen des LVRR ,
Breit ges t reu te Information über v e r ‑
schiedene Tageszeitungen und Wochen‑
blätter. sow ie Auslagen bei Motorrad‑
händlern und auch _.l)irektmarketing" in
Fo rm v o n lnfozetteln an Motorrädern,
verteilt an den ersten warmen Tagen des
Frühiahres im Bereich einer der heiße‑
s ten Motorrad‐Einkaufs-Meilen Deutsch‑
lands in Düsseldorf haben in Verbindung
mi t den ,.Wiederholungstätern" für vier
ausgebuchte Termine gesorgt Insgesamt
69 Teilnehmer fanden den Weg nach
Langenfeld, einige waren bereits z um
vierten Mal dabei. Erfreulich hoch wa r
der Anteil von 14 Mot (> r radfl th re r r innen .
E ine Gruppe v o n BMW-Fahren reiste‑
wie auch im Vorjahr‐ aus Belgien an. Ge‑

] 4 Bar. /Hp” ; 4/9x

boten wurde zum BVDM»Sicherheitstrai‑
ning un te r dem Motto Freizeit-Sicherheit‑
Spaß nicht nur dem April entsprechendes
Wetter. D ie praktischen Trainingsinhalte
Slalomparc<>urs. l‚enkimpulstechnik. optif
males Bremsen und Ausweichen als Not‑
manö\'er frischen zusammen mit theore‑
tischen l ‚erninhal ten zur Gefahrenerken‑
nung und -Vermeidung die über Winter
bei vielen Motorradfahrern eingerosteten
grauen Zellen wieder auf. Für das gerade
bei kühler Witterung so Wichtige leibli»
che Wohl sorgten Claudia und Michael
Tubes ( n e b s t Anhang) und \‘(f'olfgang
Schmitz, Die Trainings begannen mit ei‑

gemeinsamen
Warmwerden und z um gegenseit igen
n e m Frühstück z um

Kennenlernen. Jede Menge Kaffee und
einterweise Erbsensuppe mit Würstchen
wurden im wei teren Verlauf der Tage
vertilgt: zu den Schlut<aussprachen gab
es jeweils noch Kaffee und Kuchen. Die
gu te Atmosphäre, die sehr gu te Arbeit
der BVDIWM( )de ra to ren Hartmut Becker,
Ralf Berlin, Peter Claasen und Thomas
Eckhorst sorgten in Verbindung mit be‑

hutsam eingestreuter Information zur Ar‑
beit v o n BVDM und LVRR für eine positi‑
ve Resonanzim Kreis der Teilnehmer.
Wi r freuen uns. 15 neue Mitglieder in
unserem Club, und damit auch im Bun‑
desverband, begrüßen zu können.
Während der Pausen wurde die Möglich‑
keit geboten. das eigene Motorrad ein ‑
mal gegen eine 'l‘rialMasehine zu l a w
schen. Nach anfänglichen Trockenübun‑
gen im Stand und ohne Motor mit Wolf‑
gangs Montesa‐Honda wurde das Über‑
fahren von zwei übereinander gestapel‑
ten Paletten versucht. Diese Schnupper‑
vorführungen sorgten dann für Kreuze in
der herumgereichten lnteressentenliste
für LVRR-Veranstaltungen in der Spalte
„Trial-Training in Belgien“. Am letzten
September-Wk>chenende war es dann so‑
weit: 12 Teilnehmer trafen sich im belgi‑
schen Bilstain in der Nähe von Eupen
( c a . 5 0 k m v o n A a c h e n ) z u m zweiten
LVRR- Trial-Trainings-Wochenende. ver ‑
anstaltet von Elmar Heuer und Co-Mode‑
r a t o r Har tmut Becker. Unter Trial v e r
steht ma n Geschicklichkeitsfahren im
Geliinde. Gefahren wird m i t leichten
Spezialmaschinen ( c a . 7 i kg), die v om
Veranstalter zur Verfügung gestellt we r ‑
den. Elmar brachte fünf nagelneue Gas



Gas _ITX 200 mit. zwei ältere Maschinen
( M o n t e s a - l i o n d a 125 und Honda TLR
2 0 0 ) waren v o n Clubmitgliedern im Ein?
satz. Die 9 Teilnehmer und drei Teilneh‑
merinnen wurden, wie beim Sicherheit‑
straining. in zwei Leistungsgruppen ein‑
geteilt Auf ein Motorrad kamen zwei bis
drei Fahrer. Nach der Einweisung an den
Motorrädern begann der praktische Teil
mit Erläuterung und Umsetzung von Be‑
wegungsabläufen zu den Grundfahtteclr
niken: Anhalten am Berg. Anfahren am
Berg, Bergabfahren. Fahren quer z u m
Hang, Kehre am Hang bergauf und her‑
gab. Es handelt sich nicht um eine Schuf
le für Zweirad-Artisten, denn bei den
Übungen lernt m a n in kürzester Zeit sehr
viel über Balance und Fahrdynamik. Man
trainiert das Zusammenspiel v o n Kuppf
lung, Gas und Bremse V o r allem aber
lernt man etwas über sich selbst Lind den
Umgang mit ungewöhnlichen Aufgaben
Die Grenze des Möglichen ist oft nicht
das Motorrad oder die Physik sondern
n u r im eigenen Kopf. Da sich die Übun ‑
gen durchweg im niedrigen Geschwin‑
digkeitsbereich abspielen. ist auch e in
Ausrutscher kein P r o b l e m , Auf Grund
der körperlich anstrengenden und für die
meisten auch ungewohnten ..Turnerei"
sorgte die Aufteilung der Teilnehmer auf
die Maschinen für willkommene Ruhe‑
pausen. Nicht zu unterschätzen ist auch
der Lerneffekt beim Zusehen wiihrend
einer Pause. Der Samstagabend wurde
abgerundet mit gemütlichem Zusammen‑
sitzen am Grill und verkosten v o n nicht
weniger als fünf mitgebrachten Bierson

t e n . Die bei Motorradfahrern üblichen
Benzingespriiche drehten sich bis spät in
der Nacht um gemeinsam gefahrene
Touren. bestandene Trial-Abenteuer und
Episoden aus der Langstreckemkennsze
ne des LVRR ‚.Little-Heroe4‘win»ltacing‑
Teams“. Einige Teilnehmer verbrachten
die Nacht in einem Hotel im nahen Eu‑
pen. der Rest fand in drei Wohnmobilen
oder im eigenen Zelt zur wohlverdienten
Ruhe. Nach einem ausgedehnten ge ‑
meinsamen Frühstück ging es wieder an
die „Arbeit“. Nach einer kurzen Wieder‑
holung der Übungen v o m Samstag. w u r ‑
den v o n den Moderatoren vorgegebene
Fahrspuren nachgefahren, möglichst oh‑
ne die Füße zum Abstützen auf dem Bo‑
den zu gebrauchen. Das entspricht in et ‑
wa den Regeln im richtigen Trialsport
Im Wettbewerb liegen die nach Lei‑
stungsklassen eingeteilten Spuren in
,.Sektionen“, diese werden von gespann‑
t e n Bändern eingegrenzt. Es werden je
nach Klasse unterschiedlich farbige „To ‑
r e “ durchfahren. Ein Fuß zum Abstützen.
Stillstand der Rit‑
der, oder überfalr
r e n der Sektion&
begrenzung be-
deuten Strafpunk‑
te . Aufgabe ist es.
die Sektionen m i t
möglichst w e n i g
Strafpunkten zu
b e w ä l t i g e n .  A b
Mittag wurden ab?
wechselnd in zwei
G r u p p e n  a u s g e -

REGIONAL
dehnte Trialtouren in dem weitläufigen
Gelände der „Domaine Trial Enduro Bil‑
stain" gemacht. Das große und vielfältige
Gelände bietet steile Hänge, große Wald‑
stücke, Bachläufe und auch Steinsektio‑
nen. Es war möglich eine Rundfahrt v o n
fast e iner Stunde zu fahren, ohne ein
zweites mal auf eine bereits befahrene
Stelle zu treffen. Zum Abschluß wurden
die Motorräder gemeinsam in der Wasch‑
anlage gereinigt und anschließend verla‑
den. Mit einem gemütlichen Zusammen‑
sitzen bei Kaffee und Kuchen ließen w i r
das Wochenende ausklingen. Zum Ab‑
schied wurde v o n den Teilnehmern eine
Wiederholung in 1999 gewünscht; Elmar
und Wolfgang verabredeten wieder das
letzte Septemberth)chenende für das
dritte LVRR- Trial‐Training!
PS: Einige Telefonate in der Woche nach
dem TriatWochenende zeugten v o n lang
anhaltenden Muskelkatern und hart‑
näckigen blauen Flecken.

Wolfgang Schmitz

Puchheim/München
„# 089 -8002141

DER Gespann‐Spezialist
im R a u m München

Wir haben ALLES was Sie zum
Gespannfahren brauchen

was w i r nicht haben
brauchen Sie auch n ich t !

u.a. Hedingham Stützpunkt S ü d
Kfz-Meister & Gespannbauer,
keine festen Öffnungszeiten,

telefonische Anmeldung erbeten!
Telefonisch auch erreichbar u n t e r 0177/2380520
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„ B E Ü I O H A L

I@Mßdl
Vom 23.-25. Oktober 1998 hat in

Berßel wieder das alljährlich wie‑

derkehrende größte Herbsttreff'en
der IGG stattgefunden.Al/e, die

Rang und Namen hatten waren da;

z.B. Odin, der germanische Götter‑

vater: Er hat sich das ganze Wo‑

chenende mit seinen Freunden Re‑

gen, Sturm und Kälte auf dem

Gelände herumgetrieben.Wotan

war auch da, die Sonne im Schlepp‑

tau; das führte natürlich zu hefti‑
gem Streit. Sonne, Regen, Sturm

und Kälte stritten sich, am Ende
ging esdann unentschieden aus.

Wie dem auch sei. unser zweiter Vorsitf
zender. der Golo, w a r über die 4 Gestal‑
t e n so gefrustet. daß er es vorgezogen
hat. in einer Dose ( A u t o ) zu kommen.
dieser \\"armduscher!
Der Stimmung tat dies ‐ Gott sei Dank ‑
keinen Abbruch. So nach und nach tra ‑
fen dann am Freitagabend alle langsam
ein ; am Ende waren 6‐i Fahrzeuge (Solo ‑
maschinen, Gespanne und ein A u t o ) da.
Man begrüßte sich, redete Benzin und
landete in der Schloßwirtscliaft beim
Bier. Dann die Hiobsbotschaft: Zimmi
aus Berlin steht im Nachbarort mit kapue
t e m l'ral4iespann (gibt es überhaupt
ganze?) und Abschleppdienst Sticker hat»
te die Kupplung seiner Emme verraucht.
Nach langem Suchen fanden sich zwei
Antialkoholiker ( d i e waren ja auch erst
zehn Minuten auf dem Platz). welche die
beiden im Nachbarort abholen konnten.

1 6 B.\l.l.H1'/n[f4/‘IN

0998
Am Samstag wurde dann geschraubt.
War ja auch kein Problem da der fah‑
rende \\"erkstattwagen mit Oberingenieur
Ralph Scli ibulskt auch da w a r . Am
Abend lief dann alles wieder. auch das
Bier. In fröhlicher Runde kam es dann
zum e r n s t e n Teil des Abends. die Pokale
wurden vergeben.
Zuerst e in Rückblick: Bei der _lli\' in
Marksieft w a r es Michael W i l k e ] nur u n 4
t e r Zuhilfenahme der explosiven MZ»
Technik und zweier Fahrzeuge ( e i n e r So‑
lo-MZ und einem i\I'/;(iespann) gelun‑
gen zu erscheinen. Kurz gesagt. ein Mo ‑
t o r ist ihm festgegangen. Deshalb wurde
er z u m Pechvogel des Jahres e r n a n n t
und er erhielt den e r s t e n Pokal des
Abends
Wolfgang Sclimeuser hat e i n e n l G l e
\‘i'1inderpokal für die Anfahrtswertung
besorgt. Wer es dreimal schafft. die An‑
fahrtswertung zu gewinnen. darf ihn be»
halten. D ie ersten. die sich auf diesem
Wanderpokal verewigen dürfen. s ind
Bernd Zimmermann ( Z i m m i ) und Bodo
Putzke. Sie haben die kürzeste Strecke
zurückgelegt. um dem Spitznamen v o n
Ernst l ‚ e \ erkus. Klacks. mit Siiidtenamen
zu erfahren.
W i r möchten dies auch als Hommage an
Ernst I.everkus verstehen. der ja leider im
vergangenen Sommer gestorben ist.
D e n Pokal für die w e i t e s t e Anfahrt bei
den Damen holte sich Silvia Gambel aus
Erlangen. Ja. die weiteste Anfahrt der
Herren. das war Harry; er war auch der
erste Teilnehmer am Treffen. Er kam am
Donners tag abend. nach 15 Stunden
Fahrt bereits an. Er w a r das ganze Stück
\ o n Sussex in England bis Berls’el im
Harz durchgefahren. N u r unterbrochen
durch eine halbe Stunde systembedingte
Pause. da es sich bei England bekanntli‑
chenveise um ein v o n \\"asser umschlos»
SCHL’S Gebiet. genannt Insel. handelt. Äl‑
tester ’I‘eilnehmer war Lothar Herder mit
c a , ( i j jahren ( d i e grauen Zellen des
Chronisten waren kurzzeitig abwesend),
den jüngsten 'I'eilnelimer. Marius Fröh‑
lich mit 5 Jahren hat der Chronist jedoch
wieder mitgekriegt.

Den Pokal des Pechvogel des Herbstes
bekam Albert Sticker. nicht deswegen,
weil ihm die Kupplung der Emme beim
[lral-Gespann*Absehieben verrauchte.
sondern weil er das Pech hatte. gemein‑
sam mit einem Ural-Gespann un te rwegs
zu sein.
Damit hatte der Abend dann sein offiziel‑
les Ende gefunden. Es wurde dann noch
kräftig weitergefeiert. und am Morgen
fuhren dann alle Wieder Richtung He i ‑
mat .
D e m Chronisten bleibt jetzt n u r noch die
angenehme Pflicht, auf das Frühlingsfest
v o m 50. April bis 02. Mai 1999 ( O r t wird
noch bekanntgeben) und auf das Herbst‑
treffen in Berßel v o m 24. bis 26. Oktober
1999 hinzuweisen. Auch hier sind wieder
alle Mitglieder m i t Freunden u n d Be ‑
kannten eingeladen.
Es grüßt alle Lind wünscht ein schönes
Fest und ein gutes Nettes Jahr

der Chronist 6010

PS.: Ich hoffe. w i r sehen u n s alle
wieder auf dem Nürburgring beim Neu ‑
jahrsempfang der IGG, v o m
51. Dezember 1998 bis 01. _lanuar 1999.
Infos bei Wepege. ( W i l f r i e d Peter G ö d e
k e r )



REGIONALUa

Mi t Bundesbeiratsbeschluß v o m 18.)uli 1998
wurde das Regionalbüro„ H a e rHeide“gegründet.

Den BVDM‐Mitgliedernsoll somit eine weitere Schnittstelle z u m Verbandgeboten werden.

Vorrangiges Ziel ist e s , die s a t z u n g &
gemäße Verbandsarbeit im regionalen
Bereich zu leisten. Deshalb freue ich
mich auch über Hinweise. die die Ver‑
kehrssicherheit des Motorradfahrers be‑
einflussen ( k ö n n e n ) . Dazu zahlen 2.15.
fehlende Lei(d)tplankenprotektoren, ge‑
fährdende Straßenausbesserung mit Bitte
men. Aber auch so Dinge wie geplante
..Streckensperrungen" für Motorradfahrer
sind für mich v o n großem Interesse.
Ich beabsichtige, den B V I ) M auf regiona‑
len Messen z u v e r t r e t e n . Dazu zählen
Ausstellungen in Hamburg, Hannover.

Wolfsburg und Magdeburg. Selbstver‑
stiindlich kann auch über das Regional
büro Infomaterial rund um das Thema
..Verkehrssicherheit für Motorradfahrer“
bezogen werden.

Auch gemeinsame Fahrten zu den Veran‑
staltungen des BVDM. wie zum Beispiel
die Julireshaupt\'ersammlung oder das
Elefantentrefl'en. sind geplant. Wer even‑
tuell Interesse hat an der ein oder a n g l e
r e n Fahrt teilzunehmen. den bitte ich.
m i r eine kurze Info zukommen zu las‑
sen.

V o m Rol le r b i s z u m Big-Bike:

Se ibs t t ragende , r a h m e n l o s e
Stah lb lechkons t ruk t ionen

Höchs te S tab i l i t ä t b e i ge r i ngs tem G e w i c h t u n d

max ima le r  Raumausnu tzung

Ihr könnt mich wie folgt erreichen:

IWI)MRegionalbüro _.Ilarwlleiele"
Axel Wellinghausen
Kurt‐Scheffler-Weg 7
29564 Langlingen

Tale” im: (0 50 8 2 ) 915 911
Fax.- (0 50 8 2 ) 9 22 51
e-Mail: axel.erossm'er@t-oril ine.de
BVDM im Interne] . - http:/l\\'\\'\\'.b\'dm.de

G e s p a n n b a u

S e i t e n w a g e n - u n d

A n h ä n g e r p r o d u k t i o n

Spez ia l f ah rzeuge

S o n d e r a u f b a u t e n

B e h i n d e r t e n ‑

u m b a u t e n

A u c h f ü r I h r

P r o b l e m  fi n d e n

w i r e i n e

L ö s u n g .

G e h t n ich t ,
g ib t ’s  n i ch t .

Fr i t z H e i g l

Fahrzeugbau

O s t e r s e e o n  1 7

8 5 6 1 4  K i r c h s e e o n

Tel .  0 80 91 -  37 37

Fax 0 80 91 ‐  26 17
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RE.QIONALV

Die Hölle auf der Stock-Car-Bahn
In größeren Zeitabständen, also e t w a alle
zehn oder fünfzehn jahre, m u ß von den
Kreisverwaltungen eine Katastrophenü‑
bung durchgeführt werden, um den Lei‑
stungsstand der Rettungsorganisationen
zu ermitteln. Das war für den Landkreis
Freyunngra fenau für Samstag, den
10.10.1998 geplant. Die größte Veranstal‑
t ung des Kreises ist unser Elefantentref‑
fen, das seit zehn Jahren auf der Stock
Car-Bahn und den umliegenden Wiesen
in Thurmansbang-Solla stattfindet. Des‑
halb lag es nahe, die Übung dort durch
zuführen.

Um e t w a 9.00 Uhr brach im Verpflef
gungszelt ein Brand aus, kurz darauf ex‑
plodierte e i n e Propangasflasche. D i e
Freiwillige Feuerwehr Solla begann nach
wenigen Minuten mit dem Löschen und
die Sanitäter mit dem Retten der zahlrei‑
chen Verletzten Ein Toter wurde gebor‑
gen. Das Wasser des u n t e r der Arena

fließenden Baches reichte nicht aus. W e r
tere Gasflaschen explodierten. Alarmstu‑
fe 5. Vo m Hydranten in Lob wurde eine
etwa 400 m lange Schlauchleitung ver ‑
legt. Der Kommandant forderte weitere
Feuerwehren, Sanitäter und Ärzte zur
Verstärkung an. Verletzte wurden be‑
t r eu t , behandelt und in Krankenhäuser
gebracht. In der Zwischenzeit griff das
Feuer auf den angrenzenden Staatswald
über. Ein Schwerverletzter starb. Der für
d ie Ret tung angeforderte G r o ß h u l ) ‑
schrauber und zwe i Löschhelikopter
konnten wegen Nebels nicht starten. Im
Rotkreuzzelt machte sich der Mangel an
starken Schmerzmitteln bemerkbar.
Währenddessen weitete sich der Wald»
brand aus und geriet außer Kontrolle.
Drei u n t e r Schock stehende Menschen
wurden vermißt und mi t Hunden und
Wiirmebildkameras im Wald gesucht.
Das Wasser reichte immer noch nicht
aus. Weitere Feuerwehren aus der Um ‑

gebung wurden alarmiert, um zwei För‑
derleitungen zu bauen. Polizisten ver ‑
suchten Verletzte zu identifizieren, Zeu‑
gen zu ermitteln und Schaulustige abzu‑
wehren. Der Landrat traf e in und ließ
sich informieren. Pressekonferenz. D ie
Rettungslinie im Wald mußte noch ein»
mal zurückverlegt werden. Endlich t ra ‑
fen die angeforderten zwei Wasserwerfer
des Bundesgrenzschutzes aus Deggen‑
dor f e i n und schossen ihre je 9.000 l
Wasser in die Flammen. Jetzt stand auch
die vier km lange und um 140 m anstei«
gende Schlauchleitung v o m Ebenreuther
See nach Loh. Die Übung wurde erfolg‑
reich abgebrochen....

200 Feuerwehrleute, 70 Sanitäter, 6
Notärzte und 10 Polizisten waren im Ein‑
satz. 4 Tote und 58 Verletzte sind zu be‑
klagen. Möge etwas Ähnl iches niemals
Wirklichkeit werden!

Horst Orlowski

Neues aus den Regionalbüros
Wir können drei neue Regionalbüros begrüßen:

] . .. HÜIZ’HC’l‘ÖIC'“

Axel Wellinghausen
Kutt-Scheffler‐Weg 7
29564 Langlingen
Tel.: 05082/92230
Fax: -92231
Handy: 0172/2521753.

2. Östlicher Bodensee“

jochen Zimmermann
Am Käferberg 3
88356 Ostrach-Ochsenbach
Tel.: 07558/91023
Fax: ‐91024
Handy: 0171/9387879

5. .,Rhein-Nec/ear/Odenwald“

1 8 3.111.111„; 4/98

Franz Waldmann
Schleiermacherstr. 3
68165 Mannheim
Tel. 0621/4193707
Fax: 4195704
E‐Mail: F.Waldmann@gmx.de.

Die Adressen folgender Regio‑
nalbüros haben sich geändert:

„ Wiesbaden/Rheingau"

Michael Gartner
Freienbornstr. 10
65343 Eltville
Tel. 06123/690777
Fax /690778
E»Mail: Mgartner@t-online.de.

.,Geiseltal/Merseburg“

Ingo Schedifka
Emst-Thälmann-Str. 49
06246 Bad Lauchstädt
Tel. 054655/20086
Handy: 0172/3637827.

Leider müssen w i r auch zwei ofiensicht
[ i c h nicht mehr aktive Regionalhüms,
nämlich „Ostsee“ und „Holstein“ aus der
Listedes BVDMstreichen.

Hier wäre esnatürlich schön, wenn akti‑
veBVDM‐Mitglieder aus dieser Region die
entstandenen Lüchenfüllen könnten.
Meldungen bitte an den Vorstand oder
die Geschäftsstelle.

H.H.



WoEinsamkeit ihren Ursprunghat
Eine Tagestour durchs Wendlandzur Elbuferstraße

Es ist Ende September, herrlicher Son‑
nenschein und ich habe noch eine Wo‑
che Urlaub. Was liegt da näher als eine
Tour durch das Wendland zur Elbufer‑
straße?!

Frühmorgens wabbern die ersten Nebel‑
schwaden über die die Straße. Etwas
dicker eingemümmelt schnalle ich den
Tankrucksack auf meine K. Den Namen
Wendland haben die Wenden dem Land»
strich zwischen Uelzen und Elbe gege4
ben. Sie bauten ihre Häuser im Kreis auf,
die sogenannten Rundlingsdörfer v o n de‑
nen es heute noch einige gibt. Es ist je‑
doch bis heute nicht klar, weshalb gera‑
de diese Anordnung gewählt wurde. Ka‑
kau, Varbitz. Waddeweitz, Mammoißel
sind n u r e in ige der ungewöhnlichen
Ortsnamen

Wendland ist Bauernland! Industrie exi‑
stiert kaum; nur in den größeren Orten
w i e Lüchow oder Dannenberg gibt es
mittelständische Betriebe. Abseits der
Bundesstraßen kann man kilometerweit
fahren ohne anderen Fahrzeugen zu be‑
gegnen. So säusel ich mi t allenfalls 70
km/h dahin und genieße die Frische und
Einsamkeit.

Auffallend ist, daß 4 Tage v o r der Bun ‑
destagswahl in den kleineren Ortschaften
keine Wahlwerbung existiert. Haben die
großen Parteien schon resigniert? Grün

ist hier eine Macht und kaum einer,
der bei den A n t i ‐Ca s t o r ‐ I ) em o s nicht
dabei war. Häufig sieht man die geh
ben Kränze des Widerstandes an den
Straßen, Scheunen, ia sogar auf Häu‑
serdiichern.

Durch die .,Clenzer Schweiz". den ein‑
zigen Serpentinen nördlich des Har‑
zes, geht es über Lüchow Lind Gorle‑
ben zur Elbuferstraße. So richtig fängt
die Straße erst kurz v o r der Dömitzer
Brücke an. Entlang der [3191 hinter
Dannenberg folgt man dem Abzweig
in Richtung Damnatz. Der Elbdeich
hinter Landsatz lädt mi t seiner herrli‑
chen Aussicht über die Elbmarsch
zum Verweilen ein. De r Wegüber
Penkefitz nach Hitzacker führte mich,
dank einer Umleitung, durch Or t ‑
schaften, die mich glauben ließen,
Höfe zu durchfahren Zumindest wa ‑
ren die Grenzen dahin gehend fließend.
Hitzacker selbst ist eine wunderschöne
Fachwerkstadt der man etwas Zeit schen
ken sollte. Dazu laden mehrere Restau‑
rants und ein „Cappuccino-Tempel" ein.

Ab jetzt ist die Elbuferstraße Samstag,
Sonntag und an Feiertagen zwischen 6?
22 Uhr gesperrt. Glück für mich, es ist
Donnerstag! Schön geschwungen führt
mich die Straße nach Neu-Darcbau. D ie
Fähre setzt mich über nach Darchaü.
Weiter nach Nenhaus und über die gut
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Hofmann lndividual Tours
Motorradtouren in Tschechien,
der Slowakei, Italien,Slowenien,
Kroatien, auf Kreta, Thailand,
Australien und in Kanada

Fernab der bekannten Routen fahren wir
auf kurvenreichen und schön gelegenen
Straßen durch reizvolle und vielerorts noch

unberührte Landschaften
Touren mit Mietmotorrad (On- / Off-Road):
1Woche Kreta ÜF"Hotel ab 820,‐ DM
6Tage Thailand ÜFHotel ab 990‚-‐ DM
13Tg. Australien Camping ab 2.850,‐ DM
Kreta nur Motorradmietez.B.: KLRSSO

7 Tg. 15.11-30.03.mit Teilkasko DM448.‑
Kostenlose Prospekte & Infos unter:
2 0911 [ 2 8 4 5 7 6 Fax: 0911/263976

E-Mail: hhofm-iglo -odn.de

ausgebaute B195 geht es nach Bolzen‑
burg, Lauenburg. Dort biege ich auf die
85 in Richtung Geesthacht. Gemütlich
schaukle ich auf dem Elbdeich z u m
Fähranlieger und Motorradtreffpunkt
‚.Zollenspieker“, der die Hansestadt Ham ‑
burg mi t dem niedersächsischen Win ‑
sen/Luhe verbindet. Auch an Wochenta‑
gen sind Biker zum Benzinreden da. Am
Imbiß gibt es heißen Kaffee für 2DM,
noch ne Bratwurst. was will man mehr?!

Matthias Nötel

D a s e rs teMa l . . .
das ist noch gar nicht allzulange her.
Hör t , hört!!! ja, es wa r das erste Mal für
mich, in einer jugendherberge zu über‑
nachten. UND. ich m u ß sagen, ich b in
sehr erstaunt!!! Meine ganzen Erwartun‑
gen und Vorstellungen haben die einfach
so über den Haufen geschmissen!!! Vo n
der Wega: 20 Personen Schlafsaal mi t
quietschenden Feldbetten gestapelt bis
u n t e r die Decke; zwe i l’lumpsklos in
Fo rm v o n Donnerl)alken; Kaltduschen;

Haferschleim zum Frühstück und
Nachtruhe um 22.00h !!! Nix! Gab es da
alles nicht! Ganz im Gegenteil.
Erstens ist das Haus der jugend v o n der
Lage her traumhaft mit einem atemberau‑
benden Ausblick auf Gellnhausen; zwei‑
tens , schöne Zimmer m i t Stockbetten
und „guten Matratzen", der Rest wie in
einer normalen Pension, drittens, schöne
und saubere Toiletten mi t angrenzender
Warmdusche(!); viertens, Das Frühstück
war spitze und der Kaffee wa r ausge‑
sprochen gut!!! Ich glaubte mich dabei an

das Frühstück v om Hotel I’ullmann in
Frankfurt zu erinnern. Nur ist eines dabei
klar:
Bei der jugendherberge Linsengericht
Geislitz ( s o heißt das wirkl ich!! ! ) in Hes‑
sen ist alles mit viel mehr Liebe gemacht.
Tia, wenn ich wieder in eine Jugendher‑
berge einkehre, lasse ich ruhigen Gewis‑
sens me i n Sakrotanspray Zuhause...
(k le iner Scherz!)
Vielen Dank, Familie Inge und Berndt
Schulz mit Söhnen,

die ewige Nudel Habs.
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Vo r der diesjährigen Saison hatten w i r
über die Ballhupe um die Mitteilung ei‑
gener, posit iver Erfahrungen m i t motor‑
radfreundlichen Campingplätzen gebe‑
ten, da leider in vielen Infobroschüren
lediglich auf die Belange v o n Wohnmo‑
b i l en u n d Cdmpingdnhängern einge‑
gangen wird.
Folgende Empfehlungen unserer Mitglie‑
der können w i r an Euch weitergeben:

Zeltplatz bei der Gaststätte Matzenmühle
in Sehlangenbad Niedergladbach.
Inh. Ellen und Horst Synowietz
Tel.; 06124/9273
in der Nähe der Wispertalstrecke,

Wiesenbeker Teich in 37431 Bad Lauter‑
berg/Harz,
Inh. H. Domhrowski
Tel. 05526/2510
zusätzlicher Raum für Schlafsacküber‑
nachtung vorhanden,

Zeltplatz beim Motorsportclub Pegnitz in
91257 Pegnitz
Ansprechpartner R. Gabler
Tel.: 09241/49000
Zeltplatz befindet sich auf dem Gelände
des Fahrerlagers

Bikers“ Paradise in den Pyréne'es Orienta‑
les/Frankreich

Inh. Mareike & Oliver Zehner
Tel. 0033/4.68.39.45.04
Zeltplatz und zusätzlich feste Übernach‑
tungsmöglichkeiten

Camping I’ivka jama in I’ostoina/Slowe
nien
Tel. +38667/25382 oder 25548
Zeltplatz und Bungalows

Maison Las Clauzes in Moux/Frankreich,
Inh. Rosi Tschöke und Rolf Kleeberg
Tel.: 0035/4.68‚45.92.57
Zeltplatz und feste Übernachtungsmög‑
lichkeiten.

Wie Ihr seht, ist die Empfehlungsliste
durchaus noch ausbaufähig. Weitere
Adressen, bei denen ihr gute Erfahrum
g e n gemacht habt könnt Ih r deshalb
nach w i e v o r an die Geschäftsstelle in
Mainz schicken.

D ie vielleicht bis dahin auch noch ge‑
wachsene Empfehlungsliste bikerfreund‑
licher Zeltplätze wird auch im Touren‑
und Treffenkalender 1999 abgedruckt
werden.

Den Überraschungspreis, ein Satz Motor‑
rad Reisekarten Alpen, hat aus den Rei‑
hen der Tipgeber D ie te r Fietze aus
Wolfsburg gewonnen.

Campingplätze

Au f , I h r m ü d e n Krieger. . .
Tourenzielfahrt u n d Touristikwettbewerb 1 9 99
Bei der Tourenzielfahtt im nächsten jahr
gilt es allgem. Museen anzufahren. Ge‑
wer te t werden die einzelnen Buchstaben
des Ortes in dem sich das Museum be‑
findet. Pro Ort gibt es nur eine Wertung,
Als Nachweis dient ein Stempel oder die
Eintrittskarte des Museums, sowie ein Fo‑
to mit Motorrad und Startnummer vom
Ortsschild. D ie Ausschreibung und die
Wenungshefte gibt es ab _]anuar bei m i r ,
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Auch der Touristikwettbewerb findet im
nächsten jahr seine Fortsetzung. D ie Auf‑
gabe besteht darin Motorradveranstaltun‑
gen, europäische Hauptstädte. Museen.
Paßstraßen e t c , anzufahren. Gewertet
wird die Entfernung v o m Wohnort zum
Zielort in Km/Luftlinie.

M i t 34 Teilnehmern be i der Tourenziel‑
fuhrt bzw. 22 beim Touristikwettbewerb
erfreuen sich beide Wettbewerbe steigen‑

d e r Beliebtheit. Es k ö n n e n abe r noch
mehr sein. F ü r 10 DM Nenngebühr be‑
k o m m t i h r tolle Wettbewerbe u n d neue
Landschaften u n t e r d ie Räder. Also, rafft
euch auf d e n n m e h r Tei lnehmer s i n d
auch Bestätigung meiner Arbeit u n d e in
Ansporn,

Matthias Nötel
Adresse: Heese 20

29225 Celle



Schon wieder e in bißchenfießer Test....
Es war auf der Intermot im München als
m i r jemand diese AlpemKarte im M a ß
stab 1750000 in die Hand drückte und
meinte: . . I )a haste 'ne Karte zum Testen ‑
ist angeblich Wasser und reißfest!“
Da mein inneres jaulen und Gelächter ja
keiner hörte. machte ich mich v o r Zeu‑
gen sofort ans Werk, denn reißfest, das
konnte ja wohl nicht so ganz hinhauen.
Also Karte genommen - und das erwarte ‑
te Rutsch Viel aus! Gut. gut ! Dann eben
so. Wenn ich die Karte total verknautsch
und eine mächtig dicke Kugel form. sie

verbeul und dann daran rumreiße. m u ß
es doch ratsch machen!!! Bali ‚ wieder
nix. _la Herrschaft... die ist ja echt gut ‑
bis jetzt! W’as m i r allerdings auffiel. sie
läßt sich halt nicht mehr so platt zusam‑
menlegen. aber da hab ich sowieso im‑
mer einen Disput mit den Karten allge‑
mein!!! Also g u t . ab nach Hause - das
Waschbecken wartet. Han-Narr!
ABWASCIIBAR steht drauf. jetzt bin ich
mal gespannt. ob es auch ein Bad ver‑
trägt! Es hat!!! Also eine Eins Plus für die?
se Karte, die jetzt brav auf der Wäschel‑

TEST & 58%]
eine hängt und genüßlich v o r sich hin‑
tropft ( m i t der Freude mi r eines ausge‑
wischt zu haben) . Ich könnte sie ja noch
bügeln, aber Feuer und hitzebeständig ist
sie nicht, w i e m i r der Gestank anhand
meines Feuerzeuges beweist. Immerhin ‑
fast ganz unkaputtbar - ist sie auf jeden
Fall. Ab sofort gibt es keine. „ich setzt
mich in den Matsch“ ‚ oder „Or ien t ie ‑
rungslosen REGENFAHRTEN“ mehr.

Nähere Infos erhaltet Ihr bei Dipl.-Ing.
jürgen Henne 07121/504735

M o r i t zHolfelder:Dd$ Buch v o m Motorrad
Am Anfang war das Rad ‐ so sollte m a n
jedenfalls meinen. Aber die Erfinder des
Motorrades, die 1894 das erste serienreife
Motorrad bauten. sahen den Fahrer die‑
ses Vehikels nicht als „Radfahrer mit An?
trieb". Mensch und Maschine galten viel‑
mehr als e in mystisches Gespann w i e
Pferd und Reiter.
Das Motorrad avancierte wenig später
z u m „Pferd des 20. _jahrhunderts“. und
die Fahrer gelten fortan als
die verwegenen Ritter der
Landstraße. Ein Mythos war
geboren.
D i e historischen Aufnah‑
m e n des Buches belegen
die vielfältigen Nutzungs‑
möglichkeiten: als reines
Fortbewegungstnittel. als
Reisegefährt, als Post- und
Lastrad. als Krad mi t Ge ‑
schütz im 1. Weltkrieg oder
auch als fahrendes Gefäng‑
n i s . Letzteres w a r in Los
Angeles der zwanziger jah‑
re ständig im Einsatz. um
Verkehrssünder „publi-
kumswirksam“ zur näch‑
s ten I’olizeistation zu t rans ‑
portieren.
Das Motorrad kann Leben‑
sinhalt und ‚aufgabe. Frei‑
zeitvergnügen. Kunstwerk
oder Sportgerät sein. Ke in
Biker aber käme je auf die
Idee „se ine Maschine" le‑

Baehr Motorrad Helme/ ]
Funk- und Sprechanlagen

diglich als „fahrbaren ITntersatz“ zu be‑
trachten. Das Wäre ein Sakrileg!
Das Motorrad war. ist und bleibt e i n
Symbol für Anarchie und Individualität ‑
für e in Feeling jenseits v o n Krawat ten
zwang und Anpassung. Und in diesem
Sinne ist dieses Buch „Sattel‘“ Lektüre für
alle .Easyrider" - und solche. die es viel‑
leicht noch werden wollen

Verkaufund Vermietung von
Motorradkinderbekleidung,
Helme und Zubehör,

;

Der Autor Moritz Holfelder lebt in Bay‑
ern am Ammersee, fährt eine betagte
Honda Transalp und arbeitet als Kultur‑
journalist und freier Redakteur beim
Bayerischen Rundfunk/Hörfunk.
Eine Kulturgeschichte auf zwe i Rädern
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft,
1998, 240 Seiten, zahlr., teils farb. Abb..
gebunden,
DM 29,80 ( I S B N 5-88042-862-X)

MotorradKinderLand
M0Ki die Familienbiker

Inh. RalfKühl
Sternstraße Mo 85452 Moosinning

Tel.(08123}990023 Fax.(08123}990022

4/9x BALLHy„.; 21



gear. DICKE...

- die Li(o)vestory eines M
Es war im januar 1995. als meine Dicke
als nachträgliches Christkind den Weg zu
mir fand. Sie w a r mein Traummotorrad
schlechthin... ohne Probefahrt und nahe‑
zu ungesehen wurde sie beim Händler
bestellt- die XJ9OOS Diversion v o n Ya ‑
maha. Am 14, januar 1995 herrschte in
Deutschland das schiere Glatteischaos
und trotzdem fuhr e in guter Freund des
Hauses m i t se inem Lieferwagen z u m
Händler um sie abzuholen. Nachdem er
die mit Sand abgestreute Garagenauffahrt
n'icklings erklommen hatte, öffneten sich
die Türen des Lieferwagens und da stand
sie: im strahlenden Grün , m i t Koffern
Lind glänzend neu. Die darauffolgenden
Abende verbrachte ich in der Garage, ich
saß auf der „grünen Zylindersammlung",
w ie mein damaliger Freund sie n a n n t e
und träumte v o n vielen Vielen langen
Touren Eine Woche später w a r e n die
Straßen eisfrei und ich konnte zur Zulas‑
sung fahren: M T K PG 9, e i n Wunsch‑
kennzeichen. welches sie bis zu meinem
Umzug drei jahre später behalten sollte.

D i e erste Fahrt mit ihr fand - w i e sollte
es anders sein - im strömenden Regen
s t a t t , Bald „traute“ ich mich auch mit ihr
zur Arbeit zu fahren und sie wurde v o m
Kollegium gebührend bestaunt. D a s
.,Austesten" ihrer Leistung nach den vor‑
geschriebenen 1.600 Einfahrkilometer er‑
wies sich als nicht so spannend: Als 1 a
Führerscheininhaberin mußte ich sie lei»
der auf 34PS drosseln lassen. Aber sie
l ie f trotzdem hervorragend: im Wind‑
schatten der V ) t 8 0 0 meines Freundes
und bergab mit Rückenwind schaffte sie
170 km/h. Na also, w e r sagt‘s denn.

Das Frühjahr kam und bald die e r s t e n
To u r e n , Wir beide hatten uns sehr g u t
angefreundet und ich strafte sämtliche
Unkenrufen meiner männlichen Fahrer‑
kollegen Lügen, t ro tz 34 PSfuhr ich den
jungs auf kurvigen Strecken „um die Oh‑
ren“. Doch sie bekamen bald Grund zum
Lachen: ais ich den wöchent l ichen
Stammtisch verlassen wollte, stand ich
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Di ?{
mit dem Vor‑
derrad u n ‑
glückl ich in
einer Abflus‑
s r i n n e  i m
Hinterhof.
E i n Kumpel
r i e f noch:
„Petra, paßä
auf, die hat
268 Kilo'“

Petra: „haha‑
ha“
b u m m !  D a
lag’ sie. zu
dritt wurde sie aufgehoben und ich fahr
bedrückt nach Hause. Blinker links ka‑
putt und ein Riß in der Verkleidung Da
Frau ja eitel ist und e in 5.000 km altes
Mopped nicht mit geflickter Verkleidung
fiihrt. bekam die ..Dicke“ eine neue Ver‑
kleidung spendiert

Kurze Zeit später gründete ich mit Freun‑
din Biggi in unserer Bank eine Motorrad‑
gruppe. Ab diesem Zeitpunkt waren die
Dicke und ich ständig auf Achse. Sie
wurde mein ständiger Begleiter, ob auf
dem Weg zur Arbeit, beim Einkaufen
oder auf den Touren die w i r führten. Im
Urlaub fuhren mein Freund ich durch die
Alpen nach Korsika. Und ich lernte die
Dicke um enge Kehren zu „wuchten“,
nein, für ihr Gewicht ist sie ja handlich,
no Problems. D ie Krönung war uns bei‑
de das Stilfser joch. Mann, war ich stolz
damals. Wir sollten noch häufig da oben
stehen.

D i e Saison neigte sich ihrem Ende zu.
Und auch die Beziehung mi t m e i n e m
Freund ging zu linde. Auch da war mei?
ne Dicke mein Begleiter. Denn schweren
Weg zu ihm legte ich auf ihr zurück. Ab
da waren wir beide alleine Lind verbrach‑
ten doch einige Wintertage gemeinsam
mit kleinen Touren. Im januar 1996 wur ‑
de sie dann ,‐aufgemacht“ - ich durfte

uns..

n u n ihre Leistung v o n 89PS genießen
und t u e es heute noch.

Im darauffolgenden Frühjahr waren wir
wieder voll „ o n Tour“ und bereiteten uns
auf unsere große Fahrt vor: Nordkap. En‑
d e j u n i g i n g s los: 4 j u n g s u n d ich.
10.000 km durch Skandinavien, der
Höhepunkt der Tou r war das Nordkap.
Durch Dänemark, Schweden, Finnland
und zurück an Norwegens Küste führte
die Route. Die war der Höhepunkt unsev
res gemeinsamen Weges. Auch wenn das
Wetter am Nordkap uns im Stich ließ: die
grandiosen Landschaften Skandinaviens
hinterließen eine bleibenden Eindruck.
An einer Tankstelle in Hammerfest legte
ich sie dann ein zweites Mal ,.schlafen“,
Die Koffer retten mein linkes Bein. wel‑
ches ich nicht mehr rechtzeitig wegzie‑
hen konnte. Gottseidank erwischte es
n u r den l inken Bl inker, der seinen
Dienst n u n mit Klebeband versehen tat.
Am Trollstigen in Norwegen „nullte“ die
Dicke auf 50.000 pannenfreie k m , F ü r
mein Hupen und Hüpfen auf der Sitz‑
bank erntete ich v o n den jungs n u r fas‑
sungsloses Kopfschütteln.

Wieder zu Hause, mußte ich mich mit
meinem finanziellen Disaster auseinan‑
dersetzen. D ie Tour w a r t e u r e r gekom‑
m e n als geplant, Ein Verkauf der Dicken
kam in Frage... doch ich konnte mich



nicht t r ennen , ihr zuliebe biß ich mich
durch. Als die Saison sich wieder ihrem
Ende zuneigte, beschloß ich zumindest
die Betriebskosten einzustellen und stell‑
t e sie über W in t e r m i t 65.000 km bei
eireem Kollegen e in , Schöne Wintertage
wurden zur inneren Qual, doch in diesen
lernte ich meinen jetzigen Mann Claus
kennen. Er führte mich auch an die Mo ‑
torradpolitk heran und durch ihn lernte
ich Harach Hormel kennen. Im Februar
hielt ich es nicht mehr aus und holte die
Dicke wieder nach Hause. Sie sprang
nach den 5 Monaten Standzeit einwand
frei an und auf der Fahrt nach Frankfurt
hab ich nu r gelacht unterm Helm. War
das wieder schön...

Im März trug Harald mir die Mitarbeit im
Vorstand des BVDM an. Ich sagte zu und
fuhr Ende April 1997 nach Neuhaus. Vor‑
her besuchte ich noch meine Großeltern
in Heide und als ich mit der Dicken auf
der Elbfiihre stand, wa r ich richtig g e f
spannt auf das, was mich erwartete.

Im j u l i fing dann bei Km 75.000 der
Kummer mit ihr an: die Werkstatt dia‑
gnostizierte verschlissene und verzogene
Bremsscheiben. Kosten ca. DM 700,00.
Ziemlich gedrückt fuhr ich so noch nach
Lahr zur Bikeweek. Werner Gottste in
nahm sich der Dicken an Lind stellte
noch zusätzlich ein ausgelutschtes Radla‑
ger fest. Also zogen Claus und ich los
u nd besorgten bei e inem YAMAHA ‑
Handler ein neues. Ingrid saß dann mit
Kreuzworträtsel rücklings auf der
Dicken. wiihrend We rne r schraubte.
Zwei Wochen später bekam sie neue
Bremsscheiben in der heimatl ichen
Werkstatt. Doch nicht genug des Ku t w
mers: e twas später ließ sich das Zünd‑
schloß nicht mehr schließen. Fin n e t t e s
bekam ich auf Kulanz, den Einbau über‑
nahm Biggi‘s Mann UY in einer 4 Slum
den dauernden „Schlacht!‚

Ganz gespannt las ich den 100.000 km‑
Test der Zeitschrift MOTORRAD einer
X_1900S. Denen war der Endtopf abgefal‑
len. Vier Tage später schloß sich meine
Dicke dem an und überraschte mich
beim morgendlichen Anlassen mit einem
panzeräihnlichen Sound. Wieder durfte
UV eine Schlacht schlagen und schweißte
mi r in seiner Firma den Endtopf wieder
an. Hält bis heute. Bei dieser Gelegen‑

heit: Danke Uv7 für die vielen Schlach‑
ten. die Du geschlagen hast!

So konnten wir noch eine Woche mit der
„Banktruppe" in die Alpen fahren. Doch
als es auf den Herbst zuging, bemerkte
ich beim Putzen Ölflecken am Zylinder‑
kopf, die da s o o o eigentlich nicht hin‑
gehörten. Also wurde bei YAMAHA im
_lanuar 1998 die Koptoechtung ausge ‑
tauscht bei einem Kilometerstand von
85.000. Begeistert rief mich der Mech in
der Bank an und berichtete von einem
einwandfreien Motorzustand, v o n dem
ich mich selbst überzeugen durfte. War
schon ein tolles Gefühl, das Innenleben
me i ne r Dicken einzusehen. „Mit der
kannste im Jahr 2000 nochmal ans Nord‑
kap fahren" sagte er mir.

C ) D o c h die Bremsscheiben meldeten
sich wieder zu Wort. Im Monat Mai wur ‑
den diese dreimal von der Werkstatt aus»
getauscht. bis der Mech mich dann doch
zu Yamaha schickte. Vorher fuhr ich
aber zum Deutschlandtreffen der Dresd‑
ner Bankaiker nach Berlin. Die Schlag‑
loch- Buckelpisten Brandenburgs behag‑
t en meiner Halbschale gar nicht: erst flo‑
gen mir die Halteschrauben des Wind‑
schilds um die Ohren, dann r iß die Halb‑
schale an der Befestigung ein.

Die Werkstatt diagnostizierte: Haltebiigel
der Verkleidung dreifach gebrochen,
Halbschale selbst: Schrott. Zum Glück
hatte ich noch die inzwischen geflickte
Halbschale meines e r s t e n Umfal lers
noch. Die würde es noch tun. Der Halte‑
bügel wurde geschweißt und ich konnte
so am 12. Juli meinen Claus in der Kir‑
che auf der Dicken sitzend heiraten.

Am 02. August 1998 war es soweit: Die
Dicke nullte. Wir begingen dieses Ereig‑
nis ganz b ewuß t ; Als der Tacho auf
00000 umsprang hielt ich 100m weiter in
einem Feldweg an und sie wurde m i t
Champagner bespritzt. Die Kilometer da
v o r gingen mi r all die Erlebnisse durch
den Kopf, die ich mit diesem Motorrad
hatte. Sie war immer dabei7 in guten wie
in schlechten Tagen war sie meine stän‑
dige Begleiterin und nie bin ich mit ihr
auf der Straße liegen geblieben. Dies hat
mich zu dieser Story bewogen.

IHRE D1cm:z„„ "V

Die Bremsscheiben allerdings wurden
von Yamaha noch zweimal ausgetauscht,
bis man n u n doch den Ve r zug der
Bremsscheibenaufnahme als Ursache
vermu te t . Das Vorderrad w a r nun bei
Werner Got ts te in , der d ie Aufnahme
noch plan drehen wollte. Doch leider
ging das nicht: 2,1 mm Verzug. Nun ha‑
be ich bei einem Side-Car-Importeur in
Bingen e in neues Vorderrad mit Brems‑
scheiben aus einem Gespannumbau ge‑
funden, für die Hälfte des Originalprei‑
ses. Danke an dieser Stelle an Golo und
Wilfried Gödecker, die m i r bei der Suche '
behilflich waren und Danke an Wemer
Gottsteine der sich noch die Mühe des
Ausmessens machte.

Die Zylinderkopfdichtung sifft n u n auch
wieder, aber vielleicht will sie es so ha‑
ben, Wir werden nu r die Kopfschrauben
anziehen. Und neue Spiegel braucht sie
auch....
und der Haltebügel für die Verkleidung
ist Wieder gebrochen und
aber hergeben tu ich sie nicht. Sie wird
im Familienbesitz bleiben und we r weiß,
vielleicht wird sie doch zum Gespann
umgebaut um mal Nachwuchs unterzu»
bringen.

Vielleicht wird sie ja so alt, daß meine
Enkel mal sagen: ‚‐Guck' mal, mit dem
Mopped wa r meine Oma am Nordkap
und hat darauf geheiratet“. Dies wünscht
sich mit vielen Dank an meine Dicke für
viele schöne Kilometer

Eure Petra Pöblmann

Habt Ihr auch Li(o)vestorys Eurer Mop‑
peds zu erzählen? Schreibt sie mir!!! Viel‑
leicht wird ein Buch daraus!!
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D a h a t m a n n u n für f e u e r e : Geld

e in Rundrurnsorglospaket, sprich:

eine Voll/easkouersicherungfür das

n e u e Moped abgeschlossen. A b e r

k a n n m a n s i ch a u c h w i r k l i c h s i ‑

c h e r se in , daß d e r Vers icherer

d a n n auch zahlt, w e n n es e i n m a l

schiefgeht?

Dazu erst einmal Wieder eine Fallstudie
Kurvenreiche Straße - Wilhelm Brause ‑
109 PS aus einem italienischen V2. Wer
Brause kennt. we iß : Das kann nicht
gutgehen. Bereits am Ortsausgangschild
zeigt die Nadel des Drehzahlmesser auf
ro te Zahlen Brause freut sich schon auf
die Rechts‐Links-Kombination, bereitet
sich auf das hanging off vo r, als v o r
ihm Mütterchen Mü mit ihrem Trabant
auftaucht. Brause schaltet runter. gibt
Gaaaas und zieht an dem Trabbi vorbei ,
Bremsen, abwinkeln, erster Bodenkon‑
takt der rechten Fußspitze, dann der
Knieschleifer; es reicht nicht. Brause be‑
r e u t das riskante Überho lmanöver so
knapp vor der Kurve und rutscht hinter
der funkelnagelneuen Biposto ins nicht
vorhandene Kiesbetc

D ie Verletzungen halten sich in Gren‑
z e n , die schöne Italienerin ist jedoch
dahin. Macht nichts, denkt sich Brause,
ich habe ja eine Vollkasko. Denkste.
spricht der freundliche Herr Kaiser, und
verweigert kalt lächelnd Lind mit dem
Mittelfinger winkend die Versicherung»
leistung.

@61 Versicherungs\'ertragsgeset1 ( V V G )
regelt nämlich: „ D e r Versicherer is! von
der Verpflichtung z u r Leis tung frei.
w e n n d e r Versicherungsnehmer den
Versicherungsfall vorsätzlich oder grob

jährldssig herheg'fühn. "

Brauses Verhalten ist als grob fahrlässig
zu charakterisieren, so jedenfalls lauten
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entsprechende Urteile zu solcherart
H e i z e r e i , Brause heult auf und verteF
digt sich damit. daß er sich lediglich in
e inem klitzekleinen Augenblickchen
hinsichtlich der Überholstrecke, der Ge»
schwindigkeit des Trabant und der
möglichen Kurvengeschwindigkeit ver‑
schätzt hat. Das kann ihn jedoch nicht
entlasten. meint das hohe Ger icht ,

Ausgang und Ursprung des Unfalls w a r
der Überholvorgang knapp vor der Kur‑
ve. Dies eines der gefahrtriichtigsten
Fahrmi'tnöver schlechthin Es verlangt
gesteigerte Sorgfalt und Aufmerksam‑
keit. Deshalb schließt ein kurzes Verse‑
hen oder Verschiitzen den Vorwur f
grober Fahrlässigkeit nicht aus. Der Un ‑
fall beruht letztlich auf der Geschwin‑
digkeit. die W e g e n des grob verkehrswi‑
drigen ['Tl)erliolvorgangs völlig überhöht
war.

Damit hat Brause durch sein Verhalten
den (subjektiven) Risikoausscllluß mi t
der Folge bewirkt, daß der Kaskoversi‑
cherer den Schaden in diesem Fall
tatsächlich nicht zu ersetzen braucht,

Während der Vorsatz also das bewußte
und gewollte Herbei ihren eines Scha‑
dens, keine Abgrenzungsprobleme be‑
reitet. ist es hinsichtlich der Abgrenzung
zwischen einfacher und grober Fahrläs‑
sigkeit schon schwieriger. D i e jur isten
versuchen dies m i t Definit ionen, die
dem juristischen Laien in den meisten
Fällen jedoch auch nicht viel weiterhel‑
fen: Grob fahrlässig handelt derjenige,
der die im Verkehr erforderliche Sorge
fait in ungewöhnlich hohem Maße ver‑
letzt. Anders formuliert: Wenn man sich
an den Kopf faßt und sich sagt:

„ H e r r, schmez'ß’
H i r n v o m H i m m e l !
D a s k a n n d o c h
w o h l n i c h t w a h r
sein! “,
dann liegt grobe Fahrlässigkeit vor.

Welche Standardfiille der groben Fahr‑
lässigkeit gibt es nun , die den u.a. Kas»
koversicherungsschutz gefährden?

Der Rotlichtverstoß ist zum Beispiel der
klassische Fall eines besonderen Maßes
an Unaufmerksamkeit. Auch das achtlo‑
se Über fahren eines angekündigten
Stoppschildes führt zum Verlust des
Versicherungsschutzes.

Nur zum Vergleich:
Bei LKW‐Fahrern stellt die Mißachtung
einer Durchfahrtshöhenbegrenzung ei ‑
ne grobe S(>rgfaltspflichtverletzung dar.
Und bei PKW‐Fahrern ist das Bücken
nach einem Gegenstand wiihrend der
Fahrt .,hirnlos“.
Wenn jemand die Motorradschlüssel in
der jacke läßt, die er dann im Festzelt
über den Stuhl gehängt hat. und hinter‑
her nicht n u r den Schlüssel. sondern
auch sein Moped sucht, weint bitterlich.
wenn er die Mitteilung seines Versicher‑
ers bekommt. Auch das Abstellen eines
Krades für sechs Tage auf einer Auto ‑
bahnraststiitte. n u r m i t dem Lenker‑
schloß gesichert. führt dazu, daß sich
jeder an den Kopf faßt - auch der Versi‑
cherer.



Sch\\'ieriger zu beurteilen sind aller‑
dings folgende Grenzfälle:
Bullmann fiihrt handvlos zur Telefon‑
zelle, stellt das Moped elegant auf den
Seitenstitnder, hängt den Helm lässig
auf den Spiegel. und geht zwei Schritte
weiter zur Telefonzelle, um mi t seiner
Großmutter Mütterchen Mü zu telefo‑
nieren. Wilhelm Brause nu t z t den eben‑
falls am Moped verbliebenen Zünd‑
schlüssel ‚ und Bullmann läuft anschf
ließend zu Fuß zu Mü.
Oder überhöhte Geschwindigkeit an
Kreuzungen und Einmündungen außer‑
halb geschlossener Ortschaften; leicht‑
fertiges Überholen: verbotswidriges
Linksabhiegen ohne Beachtung des Ge‑
genverkehrs. Diese Fälle entschieden
die Gerichte unterschiedlich.

Ganz problematisch ist in diesem Zu‑
sammenhang das Fahren un te r Alkoho‑
leinf1uß. Liegt die Blutalkoholkonzen‑
tration ( B A K ) bei über 1,1 o / o o ‚ ist gro‑
be Fahrlässigkeit oder Vorsatz recht ein‑
fach zu bejahen. Bei darunter liegender
BAK kann aber auch schon grobe Fahr‑
lässigkeit beiaht werden. wenn Ifmsti in‑
de hinzutreten. die auf die Fahruntüch‑
tigkeit hinweisen, also z.B. ein Unfall.

Wohin die grobe Fahrlässigkeit führen
kann und wie nahe dran man manch‑
mal ist, zeigt folgender Fall, den wir in

Kooperation Buell mi t SAT. 1

unserer Kanzlei zu bearbeiten hatten:
Versicherungsvertreter W. feiert den
Abschluß eines gu ten Geschäfts mi t ?)
Gläsern Sekt: Später festgestellte BAK
0.6 o/oo. Auf dem Weg nach Hause
bleibt er mit der geleasten S-Klasse an
einem Conta iner hängen und schiebt
anschließend drei parkende PKW inein‑
ander. D ie Kaskoversicherung weigerte
sich - zu Recht -, den Schaden in Höhe
v o n DM 140.000.00 am eigenen Fahre
zeug zu zahlen. Der Mann ist ruiniert.

Insgesamt sollte man sich nicht unbe‑
dingt darauf verlassen, daß der Versi‑
cherer schon zahlen w i r d Wesen einer
Kaskoversicherung ist, n u r d a n n ein‑
t reten zu müssen, wenn es einen übel
erwischt, ohne daß man richtig e twas
dafür kann.

Selbst wenn m a n s i ch a lso
(z.ter}sicher(t) fühlt, sollte m a n imme r
bedenken, daß einem n u r die einfache
Fahrlässigkeit verziehen wi rd . Grober
Leichtsinn ist n ich t hingegen versicher‑
har.

Besser i s t es al lemal , wenn m a n den
Versicherungsschutz g a r n i c h t erst in
Anspruch nehmen muß.

Deswegen:
Fahrt vorsichtig. liebe Freunde.

RECHTSEQJSE\J

Noch Fragen dazu?
Anruf oder Kurzmitteilung

an den Verfasser genügt.

C a r s t e n R . Hoen ig ,
Pestalozzistraße 66

10627 Berlin

Tel.: 030 - 327 02 880
Fax: 050 - 527 02 881

Bue l l bringt l imit ierte Sondereditionfür SATI-Serz'e „Helicops“
Eine schlagkräftige Polizeieinheit. e i n
Hubschrauber und ein Motorrad sind die
Protagonisten der neuen SAT.1 Act ion‑
Serie „Helicops“. Am Himmel über Berlin
kämpft der waghalsige Pilot Karl ..Charly"
v o n Schumann (Christoph M. O h r t ) ge
gen das Böse. Wo er mit seinem kugelsi
cheren Hubschrauber nicht hinkommt.
beginnt das Revier seiner engsten Mitar‑
beiterin jenny Harland ( D o r e e n _Iacobi).
j enny ist jung, hübsch und k lug und
jenny fiihrt Buell. Nicht irgendeine Buell,
sondern eine Maschine. die v om deut‑
schen Importeur eigens für SAT.1 aufge‑
baut wurde.

Ab sofort können alle Fans der Serie in
_Iennys Fußstapfen treten und ihre eigene
..Helicops“ Buell fahren.
Basismodell für die Special Edition ist die
M2 Cyclone. Sie verfügt über einen luft‑
gekühlten 45° V-Twin mit 1199 cm } . der
60 kW (8 2 P S ) leistet und sein maximales
Drehmoment v o n 100 Nm bei 5400
U/min entwickelt.
Eric Buells Konstruktionsprinzipien ‐ opv
timale Massenzentralisierung. maximale
Rahmensteifigkeit und geringe ungefe‑
derte Massen » garantieren auch bei die»
sem Modell e in einzigartiges Fahrerleb‑
n is . D i e m i t SAT. l - L ogos und

„fielicops“Schriftzügen verzierte Maschi‑
ne erhielt eine aggressiv wirkende Ver‑
kleidung mit Doppelscheinwerfer Lind ei‑
nen edlen. gravierten Tankdeckel. Sie
wird z um Preis v o n DM 18 995: ( AT S
16% 500.-) angeboten, Interessenten soll‑
t en sich beeilen, denn die Edition „Heli‑
cops“ ist streng limitiert: lediglich 100 Ex‑
emplare werden produziert!

Infos zur Maschine gibt es beim Buell
Händler, über die SAT.1 Videotexttafel
679 oder u n t e r den Buell Hotline-Tele‑
fonnummern 0180 3001203 für Deutsch‑
land und 0711 4200148 für Österreich.
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EIN MANN BEFLÜGELT DIE MOTORRADWELT

H O N D A 5550 - EIN PERSÖNLICHES PORTRÄT ANLÄIÄLICH DES 50. ]UBILÄUMS V O N H O N D A

Es w a r im Sommer 1969, als der e r s t e
Mensch den Mond betrat und ich mich
am Zweiradvirus infizierte; und dies auf
einer Honda. Während Herr Armstrong
dick eingemummt auf dem Mond herum‑
spazierte, genois’ ich, gerade mal 10jahre
alt, meine Sommerferien in kurzen Ho»
sen auf einem Reiterhof. Und hier gesclr
ah es dann. Der Sohn des Gutsherren
hatte gerade seinen Führerschein Klasse
4 ( h e u t e I b ) bestanden, und da sein
Geldbeutel nicht gerade prall gefüllt war,
restaurierte er eine Honda SSSO, Baujahr
1966. In der Scheune hinter den Pferde»
ställen hatte er sein Heiligtum eingerich»
tet und ich wuchs mindestens um 3 cm,
als ich ihm „helfen“ durfte, seine Maschi‑
ne zu restaurieren.

Be i „Gogo“ (Spitzname für G o t t f r i e d )
und seinen Freunden eignete ich mir die
Grundkenntnisse über das Motorradfah‑
ren an. Blitzschnell lernte ich den Unter‑
schied zwischen Zweitakt- und Viertakt‑
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motoren, Stummellenker und Apehänger,
Zündapp, Kreidler, Kawa und natürlich
HONDA! _la, und die hatte es mir beson‑
ders a n g e t a n . w i e s ie d a s o stand:
schwarz glänzend mi t verchromten Sei‑
tendeckeln am Tank. F ü r mich als
lOiiihrigen war sie mindestens so schön
wie die legendäre 1450er Black Bomber,
und auch der Klang v o n Gogos A u »
führung kam dieser recht nahe,

Endlich w a r es geschafft. Das TÜV-Pla‑
kettchen prangte stolz auf dem N u m ‑
mernschild und Gogo nahm mich mit auf
meine erste Motorradtour. Herrlich das
Blubbern des Viertaktmotors. der Wind
um die Nase, doch dann, oh Schreck, w i r
kippen ja Aber w ie v o n Geisterhand
geführt richtete sich die Maschine nach
der Kurve Wieder auf und mein Herz
rutschte aus meiner Hose zurück auf sei‑
n e n angestammten Platz. Drei, vier Mal
ging das so mit der Herzrutschaktion,
und dann machte es auf einmal so Viel

Spaß, daß ich schon auf die näch‑
ste Kurve w a n e t e , Es war passiert:
ich war infiziert.

Im folgenden jahr brachte Gogo
mir bei, w i e m a n Kupplung, Gän‑
ge und Gas so in Harmonie bringt,
daß das ganze Fuhrwerk sich in
Bewegung setzte, und w a r m i m ‑
mer er es mir gestattete, nahm ich
einen Ausritt auf seinem Stahlroß.

Die Zeit verging, Gogo wurde z u m
Autofahrer u n d die Honda ver ‑
schwand v o m Reiterhof, aber nicht
aus meinem Leben. Einige meiner
Schulhefte wurden verziert v o n Pi‑
casso ähnlichen Zeichnungen eif

' - ner Honda SSSO, der goldene Hon ‑
da-Flügel klebte au f me inem
Schulranzen, und irgendwann
würde ich auch mal so e in D i n g
fahren. Aber oftmals Will gu t Ding
Weile haben, und da meine Kar ‑
r ie re der Klasse 4 auf Zündapp

stattfand, sollte es knapp 30 Jahre dau‑
ern, bis ich meiner „Herzdame“ wieder‑
begegnen sollte.

Zwar habe ich ab und an bei Veterama‑
Besuchen oder anderen OldtimerMiirk‑
ten Ausschau gehalten, jedoch n u r Bruta‑
lo-Umbauten zu Rennmaschinen oder
Choppern, aber n ie das Original gese‑
hen.

Es war dann eines dieser Gespräche mit
einem Arbeitskollegen, die so dahinpliit‑
schern, bei dem er mich fragte, w ie es
denn mi t dem Motorradfahren bei m i r
angefangen hatte. Ich erzählte ihm die
Geschichte u n d grübelnd schaute er
mich an. „Ich glaube. mein Vater hat so
eine mal gehabt“, meinte er beiläufig.
„Das letzte Mal. als ich sie gesehen habe,
stand sie noch bei uns in der Scheune.
Das m u ß so drei jah re her gewesen
sein.“ Nach einigem Drücken und Drän‑
geln rief er dann seinen Vater an und es



stellte sich heraus, daß sie nicht nur v o r
drei jahren dort gestanden hat, sondern
es auch heute noch tat. ,Ja, er muß bis
Mit twoch seine Scheune räumen und
w e n n du daran interessiert bist. dann
mußt du sie dir bis dann abholen.“ Ich
rief den Herrn Vater an, wurde mit ihm
handelseinig, und nach fast 50 jahren
sollte ich endlich stolzer Besitzer v o n
Soichiro Hondas Modell SSSO werden.

Als ich das gute Stück dann ans Tages‑
licht rollte, präsentierte sich mir ein ab‑
solut originales, mi t leichtem Flugrost
hier, leichten Kratzern da, aber anson ‑
s ten intaktes Exemplar.

D aß die Zeit nicht n u r an ihr. sondern
auch an mir nicht spurlos vorübergegan‑
gen war, zeigte sich recht bald. In mei ‑
n e r Erinnerung w a r diese Honda e i n
großes, schweres, kraftvolles Gerät, und
ich kam mi t meinen Füßen kaum auf
den Boden. Was nun vor mir stand, war
ein zierliches, leichtes, kleines Maschin‑
chen. Und trotzdem hatte sie ihre Anzie»
hungskraft nicht verloren, Nach Wechsel
v o n Vergaserdüsen, Kontakten, Dichtun‑
g e n und der Ent ros tung des Kraft‑
stofftanks war es dann so weit: Ich konn‑
te mich auf einen Ausritt in die Vergan‑
genheit vorbereiten.

Nicht n u r optisch schien die Maschine
geschrumpft zu sein, sondern auch beim
ers t en Probesitzen hatte ich Angst, daß
me in Gewicht dem zierlichen Gerät e t ‑
was anhaben könnte. was aber nicht der
Fall war. Choke ziehen. Zündung an , ein
Viertel Gas und e in Tri t t zeigten, daß
diese Schnapsglasausführung von Honda
einen sonoren, echten Motorradviertakt‑
klang hat. Das mit Schaltwippe ausge‑
stat tete Fünfganggetriebe ließ sich auch
nach über 30jahren noch exakt schalten.
Daß 5,2 PS ihre Limits haben, brauche
ich wohl nicht zu erwähnen, aber es ist
doch erstaunlich. w ie leichtfüßig das
Motörchen nach oben dreht und die
schwere Last meiner Wenigkeit trotzdem
recht flott durch den Stadtverkehr beför‑
derte. Das Handling ist einfach und für
den Stadtverkehr ideal.

N u n aber raus auf die kurvige Land‑
straße. Auch das Kurvenverhalten macht
Spaß und brachte mir einige Erinnerun‑
gen aus der Teenie-Zeit zurück. Doch

nicht lange sollte diese Freude dauern.
denn in den beiden Rückspiegeln, die
damals schon serienmäßig waren , tauch‑
te ein riesiger Schatten in Form eines LK‑
Ws auf. Trotz allem Mut , den Gasgriff bis
zum Ende aufzudrehen, war bei 85 km/h
Ende der Fahnenstange Lind so setzte der
LKW zum Überholen an. Nach dieser Er‑
fahrung wundere ich mich wirklich. wa r ‑
um die 125er Klasse für 16-jiihrige bei 80
limitiert ist, denn mi t dieser Geschwin‑
digkeit ist man eher Verkehrshindernis
und größeren Gefahren ausgesetzt, als
bei 100 im Verkehr mitzufließen.

Über weniger befahrene Landstriißchen
und schwingenden Kurven machte ich
mich zurück i n s Städt‑
chen , H i e r fiel die man ‑
gelnde Leistung nicht
ganz so auf, zumal der
Klang den Anschein eines
echten Motorrads gab.

Mein Fazit: Auch nach 50
jahren hat die 5550 nichts
an Reitz verloren und ich
verstehe gut, daß wi r als
Teenies von diesem japa‑
nischen Produkt begei‑
ster t waren. Und heute?
ja, das gute Stück kommt
nicht mehr aus dem Haus
und erhält einen Ehren‑
platz in meiner Samm‑
lung.

Auch wenn viele Wind‑
gesichter die j apane r
schmähen, für mich ist
und bleibt Honda e i n
Klassiker, und dieses Ma‑

Seitenwagentanks
Vorderradschwingen
Gespannfahrwerke und
Feinabstimmung für
alle Motorräder

Schmid Karl

Gespanntechnik Schmid .\

Zirken 2, 86866 Mickhausen, Tel. 0 82 0 4 / 3 62

schinchen wird einen ganz besonderen
Platz in meiner Sammlung behalten. Ob
SSSO, C13450. CB750, CBX 1000, ob Gold‑
w i n g oder Fireblade, Soichiro Honda
und seine Mannen haben es geschafft.
vom Brot und Butter-Motorrad über den
jugendtraum, dem Weltmeistertitel, zu ei‑
nem der erfolgreichsten Unternehmen zu
werden.

Honda hat Motorradgeschichte geschrie‑
ben und kann stolz auf seine 50 Jahre
zurückblicken. Cheers, Prost, Campai.
viel Spaß beim Feiern!

Christoph Hillebrandt

4/9x BALLHWE 27



JE& RBRIEFE

Euro-Demo in Bonn,
jetzt war sie also. die ominöse Demo der
Motorradfahrer aus Europa. Es war eine
sehr Übers i ch t l i che Sache. dort am
Rhein. es wundert mich allerdings, daß
überhaupt Leute diese tolle Abraumhalde
gefunden haben , Es w a r wirklich e in
idealer Platz um sich und seine Anliegen
ins lächerliche zu ziehen, zumal die Aus‑
schilderung wirklich v o m Sparsamsten
aller Aldi-Angebote gewesen sein muß.
es waren nämlich überhaupt keine hin‑

\\'c‘ ‘schilder angebracht gewesen. Nach
e t w a 80 Minuten Sucherei fanden w i r
mehr per Zufall den Kundgebungsort.
ein ehemaliges Fabrikgelände !
Ganz sicher ist jeder St.Martin Umzug mit
einem Kindergarten besser organisiert
und wohl auch erfolgreicher als diese
unnötige Fahrerei über Autobahnen rund
um Bonn herum in Richung Koblenz.
'Mal ganz ehrlich. welche Demo läßt sich
schon aus einer Stadt hinaus auf die Au‑
tobahn führen. nachdem ma n , noch

nicht einmal im Stadtzentrum stand um
seine Forderungen anzuschlagen.

Das aufregendste war wohl die 20 Minu‑
ten Zwangspause „Picknick auf der Auto‑
bahn". Noch nicht einmal die Privaten
Fernsehsender haben sich für diesen
Witz interessiert

Das nächste mal werde ich m i r die 680
km Fahrerei sparen.

Andreas Hügel

Liebe Habs,
Gratulat ion! Die [ia/[Hupe vom Septem‑
b e r ‘98 gefäl l t m i r sehr gut. D i e Farb‑
druck-Außenseite g ib t gleich was kom ‑
plett anderes her. Die Mischling der Art i ‑
k e l w a r auch g l i t ‚ u n d w i e Du Ha r a l d
die Mone ten a u s dem Sä c k e ] (we lchem
istf rag l ich) ziehst, h a t mich auch köst‑
l i ch amüsiert.

Im nachfolgenden Absatz möchte ich
auf den Leserbrief von Klaus Brune ant‑
worten:

„LieberMotorradfreundKlaus,
Daß der BVDM Mitglieder braucht, ob
aktiv oder nu r zahlend. ist ganz klar.
Daß aber eine gewisse Enttäuschung auf‑
taucht, wenn mit viel Zeit und Mühe ein
doch sehr attraktives Programm zusam‑
mengestellt wird und dann die Resonanz
so schwindend k le in ist, glaube ich,

Rechtsanwalt
Carsten R. Hoenig

Partner der Kanzlei Hoenig& Juin. Berlin

Verkehrsunfall
Bußgeld - Fahrverbot

- Verkehrsrecht und
andere Tätigkeitsschwerpunkte ‑

Pestalozzistraße 66,
10627 Berlin - Charlottenburg,

Fon: 030 - 327 02 880
Fax: 030 - 327 02 881
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kann man schon verstehen. Auch glaube
ich. hat dann der 1. Vorsitzende das
Recht, dies einmal zum Ausdruck zu
bringen.
Ich habe mit Harald einige Dinge zusam‑
m e n u n t e r n o m m e n und n ie den Ein?
druck gehabt, daß er es für Ehrennädel‑
chen, Bundesverdienstkreuze oder son‑
stigen Blechlametta getan hätte sondern
aus Überzeugung, daß hier e twas getan
werden muß. Daß vielleicht so manches
Rahmenprogramm nicht dem einen oder
anderen Geschmack entspricht, l iegt
auch daran, daß vielleicht der eine oder
andere seine eigenen Ideen. Vorstellum
gen und Wünsche nicht mit einbringt.
Deine Vorschläge, w ie man es besser
machen kann, wie der BVDM aktiver, at‑
traktiver und stärker gestaltet werden
kann, würden mich wirklich interessie‑
ren. Es ist die Zeit gekommen, in der w i r
Mitglieder, aktiv oder nicht aktiv, uns fra‑

Hal lo!

gen müssen: Wird es den BVDM morgen
noch geben? Wie wird der BVDM ausse‑
hen? Was sind die Werte, Ziele und Pro‑
gramme, für die der BVDM steht?

Ich bin davon überzeugt, daß dieser Ver‑
band unbedingt gestärkt werden muß .
Mehr Mitglieder, mehr Enthusiasmus,
mehr Eigendynamik, mehr Aktivitäten,
und all das bedeutet auch mehr Einsatz
und Geld. Sei versichert, lieber Klaus,
daß Du nicht als Problemfall angesehen
wirst und daß auch die Inaktiven, aber
durch ihren Obulus unterstützenden Mit‑
glieder, geschätzt sind, aber noch schö‑
ner wäre, auch Eure Ideen und Fähigkei‑
ten mit in die Aktivitäten des Verbandes
einzubauen.

Mit ganz herzlichen Mopedfahrergrüßen
an alle Mitglieder.

Christof Hillebrand“

I ch w a r am Freitag aufder In te rmot u n d habe des‑

ha lb e ine Nach t auf Eu r em Camp verbracht. I c h

wollte michfür Euren Service u n d Eure Hilfsbereit‑
schaft bedanken.

I c hfand d a s g r o ß e K lasse .

Viele Grüße UlrikeNeumann



Hallo Babsi.

Möchte mich hier mal ganz persönlich
bei D i r bedanken für die guten Beiträge
in der BallHupe. selbst bin ich kein guter
Schreiberling und wohl auch zu faul zu.
Letzte Woche Mittwoch hatte ich mich
auch einmal bei Andrea Pernetta telefo‑
nisch gemeldet und bin anschließend‑
gleich bei ihr vorbeigefahren, Da mir der
.NIAGARA.98" auch ganz g u t gefallen
hatte und ich noch von Deinem Testbe‑
richt, den ich einen Tag zuvor gelesen
hatte. benebelt war. nahm ich diesen
dann auch gleich mit. Der Rucksack paßt
g u t zum Moped und läßt sich sehr gut
tragen. muß ihn jetzt n u r noch von_Kaf
tr in ( To c h t e r ) wegschließen. ihr gefallt er
auch ganz gut.
Andrea machte mich dann auf den 10%ti‑
gen BVDM-Rabatt aufmerksam. der Gut‑
schein war einige Seiten weiter hinten.

wo ich noch
nicht angekom»
m e n w a r . Das
hättest Du viel?
leicht bereits im
Beitrag erwähnen
können.
E i n e n Här te tes t
erspare ich m i r
n u n und die e r ?

sten Regenfahrten
hat er sich auch
bereits ganz toll
gehalten.

Mit Bikergruß.
Hansjoachim
Grießbach

einmal !

LESERBRIEFLV

@QJTS@[H1EIJN
10% Kennenlern ‐ Rabatt für

BVDM Mitglieder (auch Fachhandel)
auf die super durchdachten, wasserdichten
M M S ] ! ‐Tankrucksäcke und Rucksäcke,
speziell für Motorradfahrer entwickelt.
Faire Preise und persönliche Telefonberatung.

[RÜlFIEINI SUIEAINISI
©“®l99©275 113‚FAX:?899©275 1141

“ | “ ! ! ! bag-systems, Tettnanger Str. 15, 81243 München

Für alle die den Gutschein übersahen, hier ist er noch

Hans -_loachim. wie würde sich wohl Deine Katrin über
einen kleinen Rucksack zu Weihnachten freuen ???
Ein schönes Fest Euch allen, Eure Habs.

B e r n Aufruf aus der Bal lerpe Sep‑
tember '98
Leserbrief z u ; „ j a z u m D o nn e r ‑
Kucleuc/e von B B . “

Hallo liebe Babs !
Ja, Du hast vollkommen Recht!
D a r u m stelle ich mich jetzt. Ich habe
z w a r auch viel u m die Ohren ( A r b e i t
.,Nachtschicht", Frau und zwei K a t z e n ) .
aber ich bin ehrlich gesagt. ‐ schreibfaul,
Aber endlich habe ich mich doch e n t ‑
schlossen. Erst einmal stelle ich mich
kurz vor.
Ich heiße Hubert Bt'icker (Hub i ) . bin 31
Jahre alt und fahre seit 1988 intensiv Mo ‑
torrad. D ie ersten beiden jahre eine KLR
650 A l . danach und diese bis heute
noch. eine Africa Tw i n 750 R 1 ) 04, wel‑
che zur Zeit 115000 km auf dem Tacho
hat. Seit 1989 bin ich Mitglied im BVDM
und n u r kurze Zeit später durch einen
Aufruf in der BallHupe, Regionalbürolei‑
te r hier im Münsterland geworden,
Abgesehen davon bin ich ein großer Fan
v o n unserem allseits geliebten Elefanten‑
treffen in Solla.Nunmehr möchte ich
hiermit alle Leser innen und Leser der
BallHupe ins schöne Münsterland einla‑
den. denn auch hier gibt es sehr viel
Kurvenspaß und einige ..kleine Berge"
mit vielen Feldern und Wiesen drumher‑

u m . Die ..Baumberge“ mit seinem ..Longi‑
nusturm“ und Cafe sind nur eines davon.
aber auch Münster in Westfalen ist mit
seiner Altstadt und dem Mot-Treff‐kooten
immer eine Reise w e r t . Ebenfalls könnt
I h r ja auch nach Lüdinghausen in die
„Drei-Burgen-Stadt“ fahren. Burg Lüding‑
hausen, burg Kischering ( d i e schönste)
und Burg Kakesbeek. Nur unweit e n t f
fernt liegt auch Schloß Nordkirchen. das
Versailles des Münsterlandes. Auch jede
Menge kleiner u. großer l\1(>torradtreffzi

s‘;_rmga‘
hollenstedter-hof

Hotel-Restaurant

‐ Motorradfahrer 10% Rabatt

Minotel Hollenstedter Hof
Fam. Heinrich Meyer ‐ Hoppe - Am Markt 1 >21279 Hollenstedt

Tel. (04165) 213 70 - Fax (04165) 83 82

Alle Zimmer m i t Bad/WC/TV/TeI./Minibar/Fön

- Einzelzimmer mit Frühstücksbuffet DM 85,00 ‐ 95,00
- Doppelzimmer mit Frühstücksbuffet DM 135,00 - 145,00

‐ Trockenraum und Garage mit Bühne. Werkzeug. (kostenlos)
- Wochenendpauschalen für Tourer und Crosser
- Geführte Touren mit Cross - Schnupperkurs auf KTM LC4 (ab 6 Personen)
- Chef fährt selbst Ducati 916 und Husqvarna 610 TC

haben w i r zu bieten. D ie größten und
berühmtesten sind wohl der ..Drügen
Pütt“ bei Haltern und „Route 67“ in Ge‑
scher.
Also Wie sieht es aus? Lust bekommen?
Dann schreibt, telefoniert oder Faxt an:
BVDM >Regionalbüro Münsterland
Hubert Bücker
Hinterm Hagen 40
59348 Lüdinghausen
Tel u. Fax: 02591/792571

Mit freundlichen Grüßen Euer Hubi

Mlll _TEL
[h um l i ! . i r= . i
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Hallo, Chef der Redaktion,
Hallo, Leser der BallHupe,

mit meinen 35 jahren bin ich nicht mehr
ganz frisch, fahre aber immer noch ca.
10.000km Rädchen im Jahr

Auch ich habe mich immer über die Her‑
ren 7 Damen Politiker aufgeregt, w e n n
Streckensperrungen ausgesprochen, oder
sonstiger Schwachsinn verbrochen wur ‑
de.
Im Sommer 98 bin ich erstmalig durch
den Schwarzwald getourt. Im Anhang ei‑
n e n Freund (45j.), auch leidenschaftli‑
cher Motorradfahrer.

Gerade um die Streckensperrungen der
Schauinsland hat es riesige Diskussionen
gegeben, zumal auf dieser Wunderschö‑
nen Strecke in den SOérn Bergrennen
ausgetragen wurden.
Was uns aber an einem Wunderschönen
Freitagnachmittag aber auf den Straßen
um die Schauinsland erwartete, hat uns
am Überlebenswillen einiger verkappten
Rennfahrer auf 2 Räder ARG zweifeln
lassen

Was u n s am meisten überraschte, w a r
die Tatsache, das es sich bei den Übeltä‑
tern ausnahmslos um Motorradfahrer aus
dem nahen Umland z.B. Freiburg han‑
delte, also keine Touris.
Nachdem w i r in einem Café mehrere
Motorradfahrer fragten, was Sie v o n „Ih‑

re r " Fahrweise hielten, und w a r u m Sie
bei dieser Fahrweise so über die gesperr‑
te Schauinsland jammern evtl. wäre die
Strecke ja wegen solchen Rennrambos
w i e Ihnen gesperrt worden. haben w i r
zur Antwort bekommen.

„ N O RISK NO FUN" Opa's w i e w i r
gehören eh nicht mehr aufs Zweirad, alle
fänden's Geil, und aufgeregt hat sich bis
dato noch kein anderer Biker außer uns
Zwei!

Als Außenstehender, wei t weg v o n An‑
gedachten oder Ausgesprochenen
Streckensperrungen war es m i r immer
leicht ins Gejammere der Betroffenen
einzus t immen und auf die Oberen zu
schimpfen.

jetzt, nachdem ich das Elend vor Ort ge‑
sehen habe, bin ich immernoch der Mei‑
nung, das m a n m i t aller Macht gegen
diese Art v o n Beamtenwillkür vorgehen
muß, verstehen kann ich aber leider die
Betroffenen v o r O r t , m i t ihrem Gejam‑
mer nicht meh r,

Das alles, was per Motorkraft zur Indivi‑
duellen Fortbewegung erdacht und ver‑
kauft wird, von unseren Politikern als
„eierlegende Wollmilchsau“ angesehen
wird, wissen w i r alle. aber bitte, bitte,
bitte liebe Freunde, macht es unseren
Politikerniir..... nicht so einfach, unsere
Bewegungsfreiheit, gerade auf Motorrä‑

dern einzuschränken. indem es einige
Maßlos übertreiben, und keiner diese
Herrschaften zur rede stellt.
Sicherlich, auch ich bin öfter zu schnell
als zu langsam unterwegs, aber das, was
sich auf den Nebenstrecken der
Schauinsland abspielt MUß WIRKLICH
nicht s e i n ,

Wie sich die Situation 2. B. in der Eifel
darstellt ist m i r nicht bekannt, aber alle
dem BVDM angeschlossenen Motorrad‑
fahrer sollten ihren Hintern liften und
v o r Or t die schwarzen Schafe anspre‑
chen um diese über die Konsequenzen
Ihrer Fahrweise aufzuklären.

Das gleiche gilt übrigens auch für die
Herren Harley Fahrer, die der Meinung
sind sind, n u r eine ex t rem laute Harley
ist eine gu te Harley. M u ß eine „Gute
Harley" den der Oma Gebisshaftungspro‑
bleine beim vorbeifahren bereiten, n u r
weil sie mindestens 125 Phon bringen
muß? Reichen 85 Phon nicht aus?

Es sind meist nur einige wenige, aber die
verderben vielen den Spaß. Nachher ist
das Geschrei nach dem BVDM groß, kei‑
n e r hats gewollt und Rückgängig m a ‑
chen, das geht leider nicht so einfach.
Also, e twas mehr Eigeniniatitive, Viel‑
leicht hilft's allen, und für die Saison '99
Unfallfreie Fahrt!

D. Turnwald

Hallo liebe Windgesichter!

Da unsere liebe Redaktionsnudel immer
klagt, daß sie zu wenig Berichte v o n den
Mitgliedern zugesandt bekommt, möchte
ich Euch v o n einem herrlichen Treffen
berichten.
Am Freltag den 11.09.98 machte ich mich
zum Eurogespanntreffen nach Redding‑
hausen m i t meinem Gespann auf den
Weg. Flocki, m e i n e n e l f Monate alten
jagdhund, ließ ich dieses Mal zu Hause,
worüber er nicht glücklich war, denn er
fährt leidenschaftlich gerne im Seitenwa‑
gen mit. Fahre ich ohne ihn mit dem Ge‑
spann z u m Hof hinaus, blickt er mi r je‑
desmal traurig winselnd v o m Küchenfen‑
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ster aus hinterher, Dabei habe ich den
Seitenwagen speziell für ihn hergerichtet;
mit speziellem Sicherheitsgurt, damit er
beim Bremsen nicht vorrutscht und v o m
Campingzelt stammende Fliegengitterfen‑
stern, die zwar frische Luft, aber keine
Zugluft verursachen. Gegen Zugluft ist
jeder Hund empfindlich. Doch wenn das
Wetter so schlecht ist, w ie es dieses Mal
der Fall war, verunreinigt er mir das Zelt
zu sehr. Nun ja, vielleicht ist das Wetter
beim nächsten Zelten besser, dann darf
er wieder mit.

Trotz der schlechten Witterung w a r e n
wir mehr als 1000 Gespanne. Die Veran‑
stalter, welches das Team der Zeitschrift

„Gespanne“ in Zusammenarbeit mit den
Motorradfreunden Reddinghausen w a ‑
ren, gaben sich jedenfalls alle n u r er ‑
denkliche Mühe, die Teilnehmer über
das schlechte Wetter hinwegzutrösten.
Es gab verschiedene Wettbewerbe. So
wurden z B . selbstgebastelte Motorrad‑
modelle prämiert. Auch die interessante
sten Eigen- oder Umbauten wurden präe
miert. Den ersten Preis bekam der Erbau‑
er eines ganz tollen Gespannes auf MZ‑
Basis. Ein schöner Stoye»Sport Beiwagen
der Fa. Walter, im Wert v o n über Zehn‑
tausend Mark und ein Haubrich‐Dnepr
11 Gespann wurden u n t e r anderen schö‑
nen Dingen verlost. Auch hatte m a n Ge‑
legenheit eine Abgas und eine Phonmes‑



sung im eigenen Seitenwagen durch‑
führen zu lassen. Auch eine Hauptunter‑
suchung nach 829 wurde geboten, Einen
Kindergarten für die Kleinen galv es am
Samstag nachmittag.

Was mich persönlich am meisten beein‑
druckte. w a r die l’remierung der ältesten
mit dem Gespann eingetroffenen Teil‑
nehmer. Der älteste mit dem Gespann
angereiste Teilnehmer war 82 Jahre alt.
Die nächstältesten Teilnehmer W a r e n 76
und 75 jahre alt. Wenn das keine Lei‑
s tung ist? Am Samstagnachmittag kam
dann sogar ein paar Mal die Sonne r a u s ,
Sonntags konnten w i r im 'I‘rockenem
heimfahren. Ich weiß schon heute, daß
ich das nächste Mal bestimmt Wieder da‑
hei hin. Am nächsten Tag ging es dann
sofort weiter zur Eröffnungsfeier der In ‑
t e rmot nach München, doeh davon er ‑
zähle ich ein anderes Mal,

Mit sportlichen Grüßen !
Wolfgang Schmeuser

lW6N BIKES
Kerniger Spaß aufRädern

LESERBRIEFJSV
‚\

/‘

LiebeMitglieder und Leser der BallHupe!
Bei Adressänderungen undAustrittserklärungensowie Bankverbindungsänderungen!!!:

Wendet Euch bitte an die Geschäftsstelle, undnicht an die RedaktionBailHupe, ich hab

doch damit gar nicht’s zu tun ! Echt, ich bin doch nur das Nüdelchen rnit dem Frisch‑

obszingens. Der dafür zuständige mit der DOSe ist in der Geschäftsstelle/Mainz. Da«

gegen freue ich mich über diverse Weihnachts« undGratulationskarten. oder ähnlichem

ganzAußerardentlich!!!

Gehabt Euch Wahl, Fahrt vorsichtig und seid weniger Engstirnig in/mit diversen Leser«

briefen.Sprich,„Think different“!l

EuchalleneingeruhsarnesWeihnachtsfest undein zufriedenes 1999.

Eure immer sooao brave »Habs.

PS:Danke,denSchreiberlingern ‐Macht weiter so!!!

RussischeMotorräder undGespanne
mit TÜ\7 undGarantie,

Teile, Serx)ice, Beratung, Tuning, Verbesserung,
deutsche Präzisionsleile, Zubehör

Außerdem I‘ZNFII‘ZLDDies
undverschiedene Beix9ägen
für fast alle Motorräderll
Auch Rollergespanne!

lW6NBIKES,Eggenberg ], 85391Allershausen
Tel.: 08166/5520 Fa.”: 08166/684533

internet: httpzl/WW.iWan-bikes.de / e-mail: Bernhard.Peinh1er@iWan-bikes.de



[ l a s S p a r ‑
fi e s

J e t z t a n r u f e n:

Ein Auto. Ein Motorrad. Eine Versicherung ‐ und ein Preis.
Unser Spar-Gespann bietet Ihnen einen einmaligen Sonder‑
tarif. wenn Sie Auto und Motorrad bei uns versichern.

Weitere Vorteile:
- Die Zweitwagenregelung
' Sonderpreis fü r Sicherheit u n d Schadensfreiheit
' Wenig fahren ‐ mehr Rabatt

Sie möchten mehr wissen über die NECKURA-Spartarife?
Vereinbaren Sie gleich einen Term in m i t Ihrem nächsten
NECKURA-Agenten oder rufen Sie uns einfach an!

N E C K U R A
DiefaireVersicherung

a n n  !

Name '

SlraßerNr

PLZ/Ort

Telefon-Nr ’

Motorrad:

Amtl Kenn/errhen

Oftentlrrher Dienst

Hersteller

kW‚‘PS

Neuprers des Knier DM

Fahrzeugnlrlzer

Gewurrsrhter Versrcherungsscbutz

‘„ Haftpllrrht unbegrenzt

_ Ä  s e l b s t

Anzahl der srhndentreien Jahre

‘_ snrrsrrge

E Telll<nsl<o rnit 58 von DM 300

Auto:
Hersteller 7 Typ

Herstelierfir hlusselNr, Typ6(lrlussebNr‚

kW/PS Erstzulassung am

Jahreskrlometer ca.Arnll. Kenn/errhen

(„nage l.r l Nern Nutzer lj selbst [ sonstige

Nutzung l gewerblrtlr l l privat

( } e w u n s r l r l e r Vr‘rsr(lrerungssrlrul/ ; Vollkasko mrt SB von DM

Teilknskn nrrt SB von DM 7 „f : Haltpllrtht unbegrenzt

Derzelltger Berrragssnt7 irr Haltpllrcht ‚ ‘”n Vollkasko



A c h t u n g K u r v e n ! ! !
Der Paß, die Pässe.
Ganz egal was. Ihr braucht n u r einen
(Re ise ) Paß um m i t uns die Schönsten
und atemberaubendsten Pässe der
Schweizer Alpen zu erfahren. Geführte
Motorradtouren in der Schweiz, m i t
gemütlicher und romantischer Übernach‑
tung in einer Berghütte auf ca. 1.200 m.
Neugierig geworden?
Dann gibt's mehr Infos u n t e r Telefon
09853/4242

C A M P I N G CARNETS
Ein CAMPiNG CARNET ist eine Karte im
Format einer Scheckkarte die dem Cam‑
pingplatz‐Besitzer garantiert, daß er seine
Gebühren bezahlt bekommt. Das Garner
w i rd in den meisten skandinavischen
Ländern verlangt. In vielen Ländern 2.B
Großbr i tannien u n d Ir land ist es er ‑
wünscht und dem Camping-Gast werden
Rabatte zwischen 5% und 25% auf die
Gebühren eingeräumt.
Der Vorstand hat auf seiner Sitzung am
7.11.1998 beschlossen diese Carnets,
wie in der Vergangenheit, wieder für die
Mitglieder herauszugeben. Bitte macht
v o n unserem Angebot reichlich G e ‑
brauch. Ihr müßt jetzt nicht mehr Mi t ‑
glied eines Automobilklubs werden, um
mit dem Motorrad auf einen Camping‑
platz zu kommen.
Angeforclert werden die CAMPING CAR‑
NETS zum Preis v o n DM 10,00 bei: WiIf‑
r ied Peter Gödeker. Hünensand 16.
49716 Meppen Tel: 05932-69726, Fax
0593269727 email IG Gespannfahrer@t‑
online.de

INTERNATIONALER
JUGEND‑

KULTURAUSTAUSCH
Gastfamiliengesucht!
Kultur Life e.V. sucht Gastfamilien für
französische Jugendliche. Im kommen‑
den jahr e rwar ten w i r Gruppen v o m
18.04. - 01.05.99 und v o m 03.07.‑
24.07.99 . Die Gäste sind zwischen 13
und 17jahre jung und suchen Familien
mit gleichaltrigen jugendlichen, mit de‑
n e n sie das deutsche Familienleben
entdecken können. Auch am Schulun‑

B V D M  -
G a n z schne l l ! ! !

Das LittleHeroTwinRacingTeam im LV
Rhein-Ruhr ist auch in diesem jahr
wieder schnell u n t e r w e g s gewesen.
Thomas Hirsch ]ens‐Peter Bonse sind
mit einer serienmäßigen Yamaha TRX
850 in der Serienmaschinentrophy von

ACHT un
terricht möchten die jungen Gäste teil‑
nehmen. Bei Interesse wenden Sie sich
bitte an Roselyne Drolon in München,
Tel. 089/9577609 oder direkt an Kultur
life, Tel. 0431/93054.

Für einmonatige Reisen zu ausgesuch‑
t e n Gastfamilien in aller Welt sind
ebenso Plätze zu haben! Auch möglich:
Halb- und Ganzjahresaufenthalte in
Frankreich, den USA und Kanada. Kon‑
takt: kultur life, Tel. 0431/93008, Fax
0431/93009.

Vielen Dank, Irmtraud Martens

Moto-Aktiv unterwegs gewesen. Das
Ergebnis kann sich sehen lassen. Nach
einer überwiegend verregneten Saison
mit 6 Vierstundenrennen und einigen
kleineren Pannen gewinnen die beiden
die Moto-Aktiv - Serienmaschinentro‑
phy in der BOT-Klasse.

Herzlichen Glückwunsch

Achtung Achtung
Nach 10 jahren wechselt der
First Classik Day seinen Veran‑
staltungsort !!
1999 gibt e s dann auch e i n e n
BVDM Stand. Für Fragen stehen
Euch gerne Uwe und DODO Wy‑
biral la u n t e r der Tel :
0209/209157 oder Schriftlich :
Osterfeldstr. 28 in 45886 Gelsen‑
kirchen, bereit.

Verkaufe:

Suzuki GSX 1 1 O O G / Squlre RX 4
(Seitenwagen) 1.5 Sitzer,
Umbau: 07/96 (Fa. Lohre),
EZ Mot.: 08/91, T Ü V : 08/00,
Fb.: schwarzmetallic, PS: 98/122,
32.000 km ( d a v o n 4.500 km als Ge‑
spann), EZS-Verbundriider,
14-Zoll-Fahrwerk, Bereifung:
Reifen vorne: 165/70 R14
Reifen hinten: 175/65 R14
Reifen SW: 165/60 R14

sehr gepflegt (Sommerfahrzeug!),
Preis: VB DM 21.800.
Standort: 63533 Mainhausen, OT Zell‑
hausen, Karsten Fechner,
Tel.: 06182/27768 ( A B )

Verkaufe

]UPITER-Beiwagen m i t Spritzdecke
und Überrollbügel Neuzustand
DM 1500, ‐
05932‐69726

R E I F E N
M I T R A B AT T

Weiterhin können BVDM-Mitglieder Rei‑
fen mi t hohen Rabatten kaufen. Die Er‑
sparnis kann ganz erheblich sein, zumal
über ein spezielle PC-Programm ermittelt
werden kann, ob für e inen bestimmten
Motorradtyp Freigaben oder ABES für al‑
ternative Bereifungen existieren.
Anfragen bitte an
Wilfried Peter Gödeker unter folgender
Faxnummer: 05932/69727

Zu Verkaufen:

Suzuki GS 850 G, EZ 4/81,
TÜV August 2000, 78 PS,
AT-Motor ca. 50.000km,
Windjammerverkleidung, Krauser Kof‑
fersatz, Stahlflex Bremsleitung, Kardan.
Vorderreifen und Auspuff neu.
Ideales Langstreckenmotorrad.
Für n u r noch DM 2900.‑
Tel: 0571/62839
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IGG‐TERMiNE 1999
1.1.1999
Neujahrempfang der
IG Gespannfahrer
Nürburgring (Gaststätte)
05952-69726 (Wilfr ied)
05952-69727 ( F a x )

09.04.1999
Gespannfahrerlehrgang für
Anfänger DM 280.‑
Infos bei Frank-M. Wolf
Tel: 04825/7161

30.4.-25‚1999
I-‘rühlingsfest und HV der
IG Gespannfahrer
05952-69726 (Wi l f r ied)
05932-69727 (Fax )

16.07.-18.07.1999
Heidjertreffen
Infos bei Frank»M. Wolf
Tel: 04825/7161

29.-31.10.1999
IGG-Harztreffen
Berßel
05932-69726 (Wi l f r ied)
05932-69727 (Fax )

27.‐30.12 981
6. Störtebecker Tour,
veranstaltet v o n
MOTO AKTIV.
Info:
0531/79754] abends.

Motorbike '99
23. - 24. Januar 1999
Motorradmesse in Wolfs‑
burg / Congress Park
Info: 05361/22727

5. Motorräder & Roller
Ausstellung Magdeburg
am 16. + 17. Januar 1999

5. Motorräder & Roller
Ausstellung Chemnitz am
23 + 24. Januar 1999

">. Hamburger Motorrad
Tage ( H M T ) v o m
29. - 31. Januar 1999

7. Berliner Motorrad Ta‑
g e ( B M T ) v o m
25. - 28. März 1999

A c h t u n g
n e u e Adresse v o m

PRESSE S E R V I C E :

Michael Lenzen
Wuppertaler Str. 9

51145 Köln
Tel: 02203/295226
FAX: 02203/295261

Email
110363 1126 @compuserve. c o m

Elefanten‑
t r e f f e n
n i c h t

Vergessen
' v v

29. - 31 .
01.1999

Die Termine v o n 1999 der Horex und Gespannfreunde
Mainkling e.V. im BVDM e.V. :
08.01. - 10. 01.99 Wintertreffen
16.07. - 18.07.99 21. Sommertreffen
(Treffen - Veterannen und Gespanne mit Prämierung)
Jeden ersten Sonntag im Monat Stammtisch im Gasthaus
..Eiche“ in Frankenhardt - Mainkling

Info zum BVDM-Sicherheitstraining:
Auch im kommenden Frühjahr sind wieder Vier Trainings
in Langenfeld (Nahe Köln und Düsseldorf) geplant.
Kontakt über Wolfgang Schmitz, LVRR,
Tel. ( 0 2 1 7 3 ) 1 7 8 79.
Weitere Termine und Orte können bei der BVDM Ge‑
schäftsstelle eff/Mg! werden.

Für Clubs gibt es die Möglichkeit, ganze Trainings selbst
zu organisieren. Erforderlich dazu ist -neben den Teilneh‑
mern- ein geeignetes Gelände.
Info gibt es bei Henning Knudsen, Tel. (0 22 47)73 86.

I n f o z u m LV R R ‑

Tr i a l t r a i n i n g  i m
September 1999
gibt es ebenfalls bei Wolf‑
gang Schmitz.
Elmar Heuer bietet
ganzjährig Trainingstermi‑
ne an. Clubs oder Grup‑
pen ab 9 Personen haben
bei Elmar ebenfalls d ie
Möglichkeit, ganze Termi‑
ne zu buchen. Dabei küm‑
m e r t sich Elmar (dank gute
er Kontakte zur Trial-Sze‑
n e ) um e i n Gelände in
möglichst günstiger Nähe.
Besonders interessant sind
einwöchige Trialcamps in

Frankreich: Jeweils in den
Oster- u n d Herbstferien
geht es an die Ardeche.
Standort ist e i n Camping‑
platz mit Unterbringung in
komfortablen Holzhütten.
H ie r besteht neben dem
Training auf einem ca. 30
ha großen I’rivatgelände
die Möglichkeit zu ausge‑
dehnten Trial‐Wanderun‑
gen.

Kontakt:
Elmar Heuer Zweiradaktio‑
nen, We r s e Daipe 12,
48157 Münster,
Tel . ( 0 2 5 1 ) 5 2116 07
oder i m I n t e r n e t :
httpz//members.aol.com/e
hzweirad/indexhtm

Redakt ions‑
sch luß f ü r die

B A L L H U P E
1 / 99

5 . Februar
1999
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Achtung. unbedingt
den Redakti‑

onsschluß beachten!
Zuschriften. die nach diesem
Datum eingehen, können für
das nächste Heft nicht mehr
berücksichtigt werden.

Bitte alle Beiträge maschinell
geschrieben oder per Diskette
an die Redaktion. Wir freuen
u n s über al le Zuschriften,
auch Bilder (ke ine D IA ‘S ) . Je‑
der Einsender erklärt sich mit
einer möglichen redaktionel‑
len Bearbeitung einverstan‑
den. (Adress ie r ten Briefum‑

schlag für die Rücksendung
beilegen!)
Namentl ich gekennzeichne‑
te ArtikeL sow ie al le Anzei ‑
gen, geben d ie Meinung des ‘
Verfassers u n d n i c h t d i e .
M e i n u n g d e r R e d a k t i o n
o d e r des Herausgebe rs
wieder.
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